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und Incorporirten Freyſer,
Wie es

Mit Verpfandung und Vrrauſſerung der Ade—
lichen Guther, alß auch mit der Diſpoſicione

ultimæ voluntatis uber dieſelben:

Mit verſicherung und Abfindung der Wittiben:
Erbnehmung der Ehegatten:

Zrusſtattung und Befriedigung der Dochter:

Succesſion der Agnaten und
Theilung der Guther

gehalten werden ſoll.

De dato Berlin den i4n Auguſti 1724.

Cuſtrin
Gedruckt und zufinden bey Gottfried Heinichen und Johann Hubner,

Neumarck. Regier. Buchdr.
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r Priderich
Silhelm, von Got—
tes Gnaden, Konig in Vreuſ—

ſen, Marggraff zu Brandenburg, des Heil. Romiſchen
Reichs ErtzCammerer und Churfurſt Souverainer Printz von
Oranien, neufchatel und Vallengin, in Geldern, zu Magdeburg—
Kleve, Julich, Berge, Stettin, Pommern, der Caſſuben und
Wenden, zu Mecklenburg, auch in Schleſien zu Croſſen Hertzog,
Burggraff zu Nurnberg, Furſt zu Halberſtadt, Munden, Camin,
Wenoen, Schwerin, Ratzeburg und Moers, Graff zu Hohenzol—
lern, Ruppin  der Marck Ravensberg, Hohenſtein, Tecklenburg,—
Lingen, Schwerin, Buhren und Lehrdam, Marquis zu der Vehre
und Vlißingen, Herr zu Ravenſtein, den Lande Roſtock, Star—
gardt, Lauenburg Butow, Arley und Breda c. c. Lhun
kund und geben hiermit Manniglich in Gnaden zu vernehmen;
Nachdem Wir aus Koniglicher Landes-Vaterlicher Hulde und
Clementz gegen Unſere getreue Ritterſchafft, die in der Chur—
und Marck Brandenburg belegene Lehne, gegen Erleaung eines
gewißen Jahrlichen Canonis, vor allodial- und Erb: Guther, je—
doch alſo, daß denen Agnatis das Luccesſions- Recht, ſo ſie durch
die ehemahlige Mittbelehnſchafft erlanget, ſalvum integrum
verbleiben woll, erklahret, dabey aber beſagter Unſerer getreuen
Ritterſchafft, und zwar ſo wol insgemein, alß auch einer jeden
Familie ins beſondere, in der, beh dieſer Veranderung, derſelben,
De dato Berlin den zoten Junii 1717. ertheilten allergnadigſten
Aſſecuration Artic. 4. die freye Hand gelaſſen, wegen der Suc—
cesſion, Conſenſus Agnatorum bep denen verauſſerung Verſor
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4. Pars. J. Von Verpfändund Verauſſerung der Guther

gung der Wittiben, Ausſteuer der Tochter und was dem an
hangig, gewiſſe Verfaſſungen und Pacta unter ſich zu machen
und alles ſo einzurichten, wie Sie es der Conſervation ihrer Fa-
milien am dienſahmſten finden, Wir auch dabey derſelben aller—
gnadigſt zugeſaget, daß Wir uber ſolche Verfanung Unſere al—amvo

lergnadigſte Confirmation ertheilen, und die Judicia, in judican-
do ſententionando ſich darnach zu achten, anweiten wollen;
Daß Unſere allerunterthanigſte getreue Ritterſchafft der Neu—
Marck Sternberg und incorporirten Creyſer durch ihre Depu-
tirten, daruber, wie es hinkunfftig in dergleichen Fallen gehal
ten werden ſoll, eine Conſtitution ſchriffltich abfaſſen laſſen  und
Uns ſolche, mit allerunterthanigſter Bitte, daß Wir dieſeibe aller—
gnadigſt confirmiren mochten, uberreichet, welche, wie nach
ſtehet gefaſſet iſt.

Pars. Von Verpfandung und Verauſſerung der
Güther, als auch von der Diſpoſitione ultim,

voluntatis uber dieſelbe.

Wann der Poſ
leſſor eines Aoe m I.

lichen Guths kei- Wenn in der Neumarck, Sternberg und incor-

ne Mittbelehnte w porirten Creyſern ein Beſitzer eines Adelichen
Agnaten hait. ſo A Guths keine Agnaten oder Succeſſores, denen

X.
kan derſelbe ſol ECAW vermoge der ehemahligen Mittbelehnſchafft,
ches verhypothe- das Jus ſuccedendi daran zuſtehet, ſondern nur Sohne hat;
eiren oder gar So ſtehet demſelben frey, ſolches nach ſeinem Gefallen zu
veralieniren. verhypotheciren, oder auch gar zu veralieniren, und muſſen

Und muſſen die die Sohne ſolche hypothecation und Verauſſerung agnoſci-
Sohne ſolche ny. ren und auf keinerley Ahrt und Weiſe ſolche zu impugniren
pothecation und ſich unterfangen.
Ver auſſer ung

2.agnoſciren.
Jſt auf ſolchen Fall dem Beſitzer des Adelichen GuthsAuf ſolchen Fall erlaubet, per ultimam voluntatem daruber zu diſponiren

d nee iedoch alſo, daß die Sohne in legitima, welche nach denen
ultimam volun- gemeinen Rechten zu computiren iſt, nicht lædiret werden/
tatem ſalva legi- welche ihnen ohne computation des ubrigen Allodial- Ver
tima der Sohne mogens, von denen Guthern gelaſſen werden muß: Gleich
ſo ihnen in denen wie ihnen ſolche auch von dem ubrigen Allodial-Vermo—
Güthern ſinecomputationedes gen, ſine computatione deſſen, was ſie aus denen Lehn ge
ubrigen allodial. weſenen Guthern empfangen, gebuhret; Jedoch iſt dieſes
Vermogens.gela, und was im vorigen Artic. enthalten, dergeſtalt zu verſte
ſen werden muß, hen, daß Sr. Konigl. Majeſtat bey denen Guthern, ſo zur
zu diſponiren. Zeit der Lehns-Auffhebung auff den auſſerſten Fall geſtan

den, hierdurch nicht præjudiciret werden konne. Seynd
aber Mittbelehnte verhanden; So ſoll es

3. Bey



als auch von der Diſpoſitione ultimæ voluntis. 5
auν

3.Bey denen pactis. ſo mit denenſelben, vormahls bey Wann Mittbe—
Annehmung zur Mitt Belehnſchafft ratione oonſenſus bey hitedene
Verpfandung oder Verkauffung der Guther, Verſorgung nen pactis, ſo vor
der Wittiben, Ausſtattung der Tochter, oder auch wegen mahls beyAnneh
der ſuccesſion, gemachet worden, und auch noch gemachet mung zur Mittbe
werden durfften, gelaſſen, und denenſelben nachgelebet wer lehnſchafft mit ih—

nen gemacht wor-den: ſintemahl durch dieſe nachſtehende general- Landes den oder noch ge
Verſaſſung, die ſpecial-pacta nicht gehoben, geandert o machet werden
der verbothen, ſondern vielmehr beſtatiget und zugelaſſen durffen.

ſeyn ſollen. Wann aber
4.

Dergleichen pakta nicht gemachetz So kan einem Nnnenpe
Beſitzer eines neu acquirirten adelichen Guths nicht ger tkann einem pos-
wehret werden, auch ohne conlſens derer, ſo er aus guten ſellori eines neu
Willen zur Mitt-Belehnſchafft, oder nach anfgehobenen nexu acquirirten adeli
feudali, mit zur ſuccesſion genommen, ſolches Guth zu chen Gutha nicht
verpfanden, oder auch gar zu verauſſern, als auch per ulti. Kewehter werden,
mam voluntatem daruber zu diſponiren, und konnen die w*8 rt ere
MittBelehnte ſolche Verpfandung, Verauſſerung oder diſpo- aus gutemwillen

ſition auff keinerley Art und Weiſe anfechten, noch umb zur MitiBelehn-
ſtoßen. Maſſen auch vorhin nach denen Lehn-Rechten ſchafft, oder nach
und Neumarckiſchen praxi, der primus acquirens mit dem aufgeheobenen

nexu feudali mitGuthe als einem feudo novo diſponiren mogen, wir er zur Buceesſion
gewolt, diejenige aber, welche ex gratia benignitate deſ- genommen ſol.
ſelben in die Mitt-Belehnſchafft genommen worden, ſolches ches Guth zu ver-
agnoſciren muſſen, und dannenhero, da die Aufhebung pfanden, oderauch
des nexus feudalis dem Beſitzer nicht zu mehrerer Ver— grauſern ges
bindung gereichen muß, darwieder nicht ſprechen knnen. mam volunta—-

Es muſſen abr tem daruber zu
d'ſ9. wponiten.Die KauffBrieffe und diſpoſitiones, innerhalb Ez mußen abet

Jahres Friſt, von der Zeit an, da die contracte geſchloſſen die Kauff. Brieffe
und die diſpoſitiones ultimæ voluntatis publiciret ſeyn/ zu und diſpoſitiones
Bekrafftigung derſelben, bey der Neumarckiſchen Landſchafft innerhalb Jahres
produciret und in das, von der hohen Landes Herrſchafft, Friſt von der Zeit
unterm 2ren Maij. des 1718ten Jahres allergnadigſt beſtar n Aiean ñ
tigte Neumarckiſche Land-Buch, regiſtriret werden.

die diſ fit nspo lo eWann aber ſolche regiſtratur in ſolcher Zeit nicht ge ultimæ volunta-
ſuchet, oder die mora, durch erhebliche und zu recht beſtan tis publiciret ſeyn
dige Urſachen nicht purgiret wird; Soll denen Mitt-Be bey der Neumark.
lehnten und Succeſſoren, wann der venditor, oder der gaudgen
teſtator keine Sohne hat, das verkauffte oder per ultimam ſtriret werden.
voluntatem vermachte Guth, jedoch gegen Erlegung des
Wehrts, nach der zweyten Claſſe, der, der hypothequen
Ordnung angedruckten Landes taxe. zu retrahiren, frey ge
laſſen ſeyn. Beſitzet aber jemand

B 6. Ein
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I— Ein von ſeinen Vorfahren acquirirtes adeliches

6.

Beſitzet aber je Guth, woran die Vorfahren die agnatos zur Mitt-Belrhn
aur mand ein von ſei ſchafft genommen; So darff jedoch bey Verpfandung des
44 g

dn hbeee, Guths, nicht aller, ſondern nach dem Neumartkiſchen ſpe-

J

J

J
an die Vorfahren dem hierinnen bekandten und von der hohen Landes-Herr

J

L

J

n—

DT

n

u.
nn bululeinn n dnrhus darff jedoch bey ſolution, beſtatigten praxi, nur der conſenſus proximorum

Jen Veipfandungdes præſentium majorennium agnatorum worunter die
li

Guths nur der Bruder mit verſtanden werden) und zwar ſo viel ihrer
proximornm præ in eolem d nd h d d A n hl obbo ihrerJnuar 2 gra u, u one regar er nzan—linn atn nnn eat, einer oder mehr ſeyn requiriret werden, und muſſen, wasL

JJ

tum eontenſus die proximi, majorennes præſentes conſentiret, die uu requiriret werdẽ. brige, ob gleich ihre Einwilligung nicht gefordert worden,
rn! ohne Unterſcheid, es ſey die Schuld von was Ahrt ſie wol
var n
an le, genehm halten, und wann das verpfandete Guth an Sie

i
verfallen ſolte, præſtiren.ti

ue vbligation weder Cantzeley vormahls conſentiret, noch nachhero bey der LanddWann aberdie Es ware dann, daß die obligation weder bey der Lehns

hnehe thet ſchafft regiſtriret worden, auf welchem Fall, nach dem Neu
conſentiret, noch Marckiſchen praxi, ſo wenig diejenige ſo conſentiret haben,
nachhero bey der alß die ubrigen, die Schuld, falß ſolche nicht unter die ehe
randſchafft retzi. mahligen debita feudalia, oder unter die Schulden, ſo ver
ſtriret worden, moge dieſer conſtitution die agnaten auch ohne conſens
durffen ſo wenigdiejenige ſo eon- agnoſciren muſſen, gerechnet werden kan, brezahlen durffen.

ſentiret, alß Wie dann auch
die ubrigen die 7.

I

T

 e

J I

a A

Schuld bezahlen. So wol die proximi, als ubrige agnaten, wann zu

Jn welche
Tilgung einer vorhin auf denen Guthern conſenſu Domini

l Schulden ſo wohl agnatorum radicirten Schuld Poſt: zu Anrichtung, AnE

J

J die proximi alß u bauung und Verbeſſerung des Guths: zu Abfuhrung
J brige agnaten ruckſtandigen Kauff-Geldes: zu Abſindung eines Bruders:

conſentiren, oder Ausſtattung einer Tochter: Befriedigung einer Wittiben,
auf dem Weige wegen ihres inferirten dotis, paraphernalien, dotalieii,
dunge en ele Gegenvermachtniß, Morgen-Gabe, und was ihr ſonſten in
aehalten werden der Eheſtifftung dieſer Conſtitution gemaß, verſchrieben iſt:

J
pllen. oder auch zu Abfuhrung der Contribution und ubrigen

Landes onerum, ſie haben Nahmen wie ſie wollen: zu
Entrichtung des, in compenſationem der chemahligen
Lehns-Dienſte, verſprochenen Canonis: oder auch zu Krie
gesDienſten, Studien und peregrination: zu Abfuhrung
des Geſinde-Lohns: Begrabniß-Koſten: oder aus andern
billigen und erheblichen Urſachen, und inſonderheit zu des
Beſitzers und ſeiner familie unumbganglichen Bedurffniß

und



als auch von der Diſpoſitione ultimæ voluntis. 7

und NothwendigkeitGelder auf genommen, die Guther da
vor zur hypothee verſchrieben, oder Pfandes weiſe uber
geben werden, ihren conſens, wann ſolcher, vermittelſt ge
richtlicher notification erfordert wird, innerhalb 4. Wochen,
ä dato inſinuationis, ertheilen, oder in einem zugleich ſub
præjudicio anzuſetzenden termino, die Uhrſach, warum nicht?
anfuhren und daruber eum cauſæ cognitione Beſcheid erwar
ten ſollen, der auch auf beſcheinigte inſinuation, im Fall ih
res Auſſenbleibens, dahin zu ertheilen, daß Sie pro conſen
tientibus zuhalten, und iſt wieder ſolche, auff ein oder an
dern Fall, ertheilte ſententz kein remedium ſuſpenſivum

zu geſtatten. Jedeoch durffenJedoch durffen ſie diejenige Schulden, wovor nach An— ſie die Schulden.
wovor nach Anweiſung des 78ten articuli dieſer conſtitution, die Guther weiſung des 78ten

nur in ſubſidium hafften, ob ſie gleich conſentiret haben, art: dieſer conſti-
bey eraugnenden Anfall, anderer geſtalt nicht, alß wann tution dieGuther
zu deren Tilgung die ubrige allodial-Verlaſſenſchafft nicht nur in ſublidium
zureichet, bezahlen, oder da die creditores aus denen ver— bafftẽ, ob ſie gleich
pfandeten Guthern ihre Beſfriedigung ſuchten und erhiel— unihee
ten; So muß denen agnatis aus des defuncti debitoris dium, wañ nehm
ubrigen Verlaſſenſchafft Erſtattung geſchehen. lich die ubrige ver

Wurde aber laſſenſchafft nicht
g.

zureichet bezahlen.

Jemand ſeiner obliegenden dringenden Schulden hal- Wourde aber jr—
ber, oder aus andern erheblichen Urſachen ſchluſſig werden, mand ſeiner drin«
ſein Guth zum Theil, oder gar zu verkauffen; So ſoll der genden Schulden
ſeibe nach Jnnhalt der, von dem Marggraff Johannes rn en.
hochſtſtel. Andenckens, am Tage des Apoſtels Thoma Urſachẽ ſein Guth
1569. mit denen Standen der Neumarck, Sternberg und zu verkauffen,
incorporirten Creyſern, wegen Verkauffung der Lehn ſchlufig werden,
Guüther, gemachten Landes- conltitution, das Guth, ſo er Zneueg
verkauffen will, denen nechſten agnaten, ſo das jus ſuc- ſten agnaten ſo
cedendi haben, gerichtlich anbiethen und ihnen ſolches ein das jus ſuceeden—

Jahr zu gute halten. di haben anbieErklahret ſich nun einer von dieſen agnaten das Guth then, und ſolches
zu kauffen; So muß es ihm zwar vor andern gelaſſen wer ein Jahr ihuen zu
den, es iſt aber derſelbe gehalten, das, was ein Fremder Lute halten

auffs hochſte biethet, davor zu geben. Da aber in de—
Wurde aber einer derſelben in bemeldter Zeit des Jah meldter Zeit des

des Jahres ſich erklahren, daß er es zu kauffen nicht wil— nechſten agnaten
res ſolches Guth nicht kauffen, noch auch vor Ausgang Jahres reinet der

das Guth zu kauf.lens, oder nicht vermochte; So ſoll dem Beſitzer freyſte- fen ſich erklahret:
hen und zugelaſſen ſeyn, einem andern ſo weiters grads Soſtehet demBe—
iſt, oder auch einem frembden es zu verkauffen. ſutzer frey es einem

Bey welchen Verkauff es bleiben, und wann ſolcher andern ſo weitern
innerhalb Jahres Friſt ins Land-Buch regiltriret iſt, denen ntenen
agnaten, weder beym Leben des Verkauffers, noch nach verkauffen.

deſſen
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8 Pars. J. Von Verpfand. und Verauſſerung der Guther
deſſen Tode, ſolchen anzufechten, mit, oder ohne Wieder
erſtattung des KauffGeldes zu hinterziehen, und umbzu
ſtoſſen, geſtattet werden muß.

Es ware dann, daß

9.cg geen Einige derer agnatorum proximorum annoch un
gen und Abweſen mundig, oder aus nothigen und zu recht erheblichen Ur

n

den agnatis ſachen abſentes waren, auf welchem Fall denen Unmundi
n etdt gen, ſo bald ſie ihre majorennitat erreichet, und denen Ab—J

der an ſich zu weſenden, nach ihrer Wiederkunfft, innerhalb Jahres Friſt,
brinaen zu gelaſ zugelaſſen ſey ſoll, jedoch nicht anders, als gegen Darle
ſen ſeyn ſol. gung deß gezahlten Kauff-Geldes und Erſtattung der no

thig und nutzlich darinn gemachten, und nach einer billigen
taxe annoch verhandenen meliorationen, das verkaufſte

Gruth wieder an ſich zu bringen.

10.KWas in dieſem Und damit in dieſem Fall als auch bey Altre—
derateg b tung der vermietheten und verpfandeten Guther der Streit:

mietheten und was vor einen Morgen geraumeten oder geradeten Ackers,
verpiandeten Gu als auch wegen geraumeter Wieſen, zu erſtatten ſey, verhu
tner, vor einen tet werde; So ſoll ſur die Ausradung des Ackers, wovonPrger grhenn ſchon drey Einſchnitte genoſſen, 2. Thal. fur den Morgen

Ackers alß auch 2. Scheffel Auſſaat gut gethan, die Einſaat aber und Be
wegen der gerade- ackerung beſonders, und zwar die Auſſaat nach Marckgan—
ten Wieſen gut gigen Preiß, die Beackerung aber die Fahre mit 4. Gr. be—
gethan wer den zahlet werden.
ſoll. Ware aber die Ausradung neulich geſchehen, daß da—

von noch nicht drey Einſchnitte genoſſen; So wird uber
die obgeſetzte 2. Rthal. vom Morgen, vor jedes Jahr ſo noch
fehlet, noch 1. Rthal. veratet.

Hatte aber der poſſeslor den geradeten Acker ſchon
6. Jahr genutzet, kan er wegen der Radung oder Raumung
nichts fordern; Hingegen werden wegen Ausradung der
Wieſen und Ziehung der nothigen Graben in denenſelben,
wann ſelbige noch in gutem Stande ſeyn, ohne Anſehung
der ſchon gehabten Nutzung, alle erweißliche Auslagen gut

gethan.
Solte aber

Wann jemand 11.bey ſeinem Leben Jemand ob urgens æs alienum bey ſeinem Leben bonis
danege cediren muſſen, oder doch nach deſſen Tode, durch welchen
da die Guther de. die Guther an des deſfuncti debitoris Sohne verſtammen,
nẽ Sohnen ange. ſich ein concurſus ereditorum ereignen; So bleibet es in
fallen ſich ein con. ſolchem Fail bey dem praxi des Neumarckiſchen Cammer-
curs ereignet, wer Gerichts, nach welchem die agnaten ad emendum vel con-
den die agnati ademendum veſl ſentiendum edictaliter citiret werden.
conſentiendum Und
citiret.



Wegen Verſicherung und Abfindung der Ehefrauen und Wittiben 9

Und weil nach denen gemeinen LehnRechten ob urgens
æs alienum die feuda auch ſine conſenſu agnatorum ver
auſſert werden konnen, hiernechſt auch in dem General—
Land-Tags-KReces de Anno 1653 parte poſteriori enthal
ten, daß die agnati, wann Adeliche Guther, ob urgens æs
alienum, verkauffet werden muſſen, ad emendum vel con-
ſentiendum citiret werden ſollen, und die Neumarckiſche
CammerGerichts-Ordnung de anno 1700. Cap. 26. in-
diſtmcte beſaget: Daß per concurſum die geſambte credi-
tores ein jus quæſitum an der debitorum Guther erlangen,
und daß in ſolchen Fall ein mehrers nicht, alß dem proxi-
mo agnato das Vorkauffs-Recht gelaſſen werde, derſelbe
aber dasjenige, was ein anderer zum hochſten biethet, gleich
falß erlegen muſſe, damit die ereditores deſto fuglicher zu
ihrer Bezahlung gelangen mogen; So ſollen, wann der Uber die guæſtion:

—Swelche ſeine Guther jure ſuccesſionis, verfallen, verlaſſen, jein aus denenGuthern
uber die quæſtion: Ob nicht nur die conſentirte Schulden zu bezahlen, daejenige
allein aus denen Guthern zu bezahlen, dasjenige aber, was aber, was nach deren
nach Abzug der conſentirten Schulden von dem Kauff pretio Abzug von dem Kauf—

pretio ubrig bleibet deubrig bleibet, denen agnaten verbleiben muſſe: Keine pro- nenagnaten verbleiben

cesſe verſtattet, ſondern agnati damit abgewieſen werden. muſſe: Sollen keine
Stirbet aber der debitor ohne Sohne, alſo daß die procesſe verſtattet, ſon

Guther ſo fort an die agnaten verfallen, und wird nachhero dern die agnati damit
erſt ein concurſus creditorum uber des defuncti Verlaſſen abgewieſen werden.

Wann aber dieGu
ſchafft eroffnet; So ſeynd die agnati keine andere, als die ther an die agnatos
conſentirte und confirmirte Schulden, oder in welche Sie verfallen, ſo zahlen die
vermoge dieſer conſtitution conſentiren muſſen, und vor- agnati nur dir con-
mahls als debita feudalia erachtet worden, zu bezahlen ſchul ſentirte Schulden und
dig und konnen die auf Sie devolvirte Guther keines we r Jitenng;
ges mit zum concurs gezogen werden. zum concurs gezogen

werden.

Wegen Verſicherung und Abfindung derer Pars. II.
Ehe-Frauen und Wittiben.

Damit nun
12.JJe Streitigkeiten und verderbliche procesſe mit de- Jn denen ſiebenV nen Wittiben hinfuhro ſo viel moglich, vermieden Neumuarckiſchen, als

werden mogen; So ſollen dieſelbe in denen ſieben gan grn
Neumarckiſchen Creyſern, als in dem Soldiniſchen, Konigs die Ehefrauen das ein.
bergiſchen, Landsbergiſchen, Friedebergiſchen, Arenswaldi gebrachte Ehe- Geld,
ſchen, Dramburgiſchen und Schivelbeiniſchen, wie auch in jambt der halben Beſ
dem Sternberaiſchen Creyß, die WiederErſtattung ihres ſerung und inferirten
eingebrachten Ehe-Geldes inferirten paraphernal- Gelder zzr dae ene
und darnechſt noch halb ſo viel als ihre EheGelder austra wieder zugewarten ha

C gen, ben.
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gen, als ein augmentum dotis aus denen adelichen Gu
thern, ohne Verweigerung, zu gewarten haben.

Und wann ſtante ma- Und da auch eine Ehe-Frau ſtante matrimonio dem
trimonio Dos augiret Mann dotem augiren, er auch ſolches gutwillig annehmen
wird, ſoll ihr auch dar- wolte; So ſoll Jhr auch darauf das augmentum oder hal
auf die halbe Beſſe, he Verbeſſerung gegeben werden; Jedoch daß der gantze
runa gegeben werden.Es ſoll aber der gan. Angenommene Dos ſambt der dargegen verſchriebenen Beſ
tze Dos ſambt der Beſ ſerung und denen parapharnal-Geldern, den Wehrt der un
ſerung und parapher- beſchuldeten Guther, nach der dritten Claſſe, der, Unſerer
nal Geldern den werth hypothequen- Ordnung angedruckten Neumarckiſchen Lan
der Guther nach der destaxe, die Helffte nicht uberſteige, damit die ſuccesſores
dritten Claſſe der ky-pothequen· Ordnung hicht gar zu ſehr beſchweret werden mogen.
angedruckten Landes— Will aber eine Frau ihrem marito ein mehrers zu
taxe die Helffte nicht bringen, muß ſie damit deſſelben Schulden bezahlen, und der
uberſteigen. creditorum jura an ſich bringen.

v Jm Fall aber
13.Wann nach des mari- Die eingebrachte Ehe-als auch paraphernal- Gelder,

ti Tod das eingebrach an Baarſchafften oder obligationen unter des verſtorbenen
te Ehe und parapher-nal Geld noch verhan- mariti Verlaſſenſchafft annoch verhanden; So ſtehet in
den, ſo ſtehet in derit. der Wittiben option, ob ſie ſolche von der Baarſchafft, oder
tiben option, ob ſie ſol. obligationen wieder zuruck nehmen, oder aus dem Guth for
ches von derBaarſchaft dern wolle, auf welchen letztern Fall der ſucceslſor befugt iſt,
d digeenee J die Ehe- und paraphernal. Gelder, ſo er aus dem Guth zah
unedem Guth fordern wolle len muß, aus der gemeinen Erbſchafft von der Baarſchafft,

oder obligationen wieder zu fordern, oder daferne er Mitt
Erbe iſt, voraus zu nehmen.

Die Beſſerung aber muß allewege aus denen Gu—
thern genommen, und darff aus der Erbſchafft nicht erſtat
tet werden.

Daher dann auch, wann das Ehe-und paraphernal-
Geld, unter des verſtorbenen mariti Baarſchafft und obli—
gationen nicht verhanden, die Wittibe aber ſolches cum au—
gmento aus der gemeinen hereditat nehmen wolte, beydes
von dem ſuccesſore aus dem Guth zur Erbſchafft erſtattet

wæaæerden muß.

Und ob wohl

14.
Eine Frau bey ihres Mannes Leben weder die Ver

beſſerung noch den dotem zuruck fordern kan; So hat doch
Wann der märitus ſelbiges billig ſeinen Abfall, wann der Mann bey ſeinem Le

alſo verarmet, daß die hen verarmet, die creditores die Guther per immisſionem
ann ghe wegnehmen wollen, oder der Mann das Beneficium Obla-
der Ehefrauen vergon, tionis Cesſionis ergreiffen und ſich dergeſtalt von denen
net, auch bey deſſen Le, ſelben loß zu machen, ſuchen muſte, auff welchem Fall einer

ben ihr eingebrachtes Frauen, auch bey ihres Mannes Leben, ihr Eingebrachtes,
mit der in dieſer conſti. mit der, in dieſer conſtitution enthaltenen Verbeſſerung zu
tution enthalteneu verbeſſerung zu repetiren repetiren und zu fordern vergonnet ſeyn ſoll.

und zu fordern. dJedoch
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Jedoch daß in ſolchem Fall, weil, wann die Frau vor Weil aber, wann die

dem Mann verſterben ſolte, das augmentum, als auch nach Frau vor dem Mann
dieſer conſtitution. der halbe Dos an den maritum oder an n
deſſen ereditores zuruck fallen muß, Sie denenſelben wegen halben Dote an deſſen
des Ruckfalß, zulangliche Sicherheit ſtelle. Erlebet aber creditores zuruck fallen

eine Frau des Mannes Todt:; muß, ſo iſt ſie wegenSo erwirbet Sie ſolchen Ruckfalß, Si
15.

cherheit zu ſtellen ſchul
Das Recht der Verbeſſerung vollig alſo, daß dieſel-ilberlebet aber die

be das augmentum ſo wohl, als dem dotem fordern kan, Frauden Mann, ſoer—
und damit zu thun und zu laſſen Macht hat, nud da Sie wirbet Sie das aug-

mentum vollig, undauch bald nach dem Manne, ehe ſie die Ehe-Gelder cum zasSie auch bald nach
augmento empfangen, verſtirbet, So ſeynd derſelben Erben, dem Manue verſtirdet,
ſie mogen von aboder auffſteigender oder Seiten Linie ſeyn, konnen es ihre Erben

ſolche zu fordern befugt. fordern.
IDOD.Gebuhret denen adelichen Frauens auch die Morgen Von der denen Ehe

gabe, und da ſolche von dem marito nicht ſo fort gegeben, Frauens gebuhrenden
ſondern deswegen ein gewiſſes An-Geid verſprochen wird; Morgengabe.

So kan Sie ſolche auch bey des Mannes Leben, wann er in
Schulden gerath, daß er bonis eediren muß, aus den cedir-
ten Guthern fordern.

Auſſer dieſem Fall aber muß ſolche nach des Mannes
Tod aus der gemeinen Erbſchafft, im Fall aber dieſe nicht
zureichet, von denen ſuccesſoribus aus dem Guth gezahlet
werden: Und ob wohl denen Frauens, wann ihnen in der
Eheſtifftung des mariti Guther ſo wohl, als deſſen ubriges
Vermogen zur hypothec verſchrieben worden, die Wahl ge
buhret, ob Sie die Morgengabe aus der Baarſchafft des
mariti, oder aus denen Guthern nehmen wollen; So ſoll
doch auf dem letzten Fall denen ſuccesſoribus frey ſtehen,
die aus denen Guthern gezahlte Morgengabe von der Baar
ſchafft wieder zu fordern.

Solte aber in der Eheſtifftung die Morgengabe nur
in genere verſprochen, oder in derſelben der Morgengabe gar

nicht gedacht, oder auch gar keine Eheſtiſftung verhanden
ſeyn; So ſoll ſelbige pro quantitate dotis determiniret,
und von tooo. Rthl. Ehegeld 50. Rthl. Jedoch daß ſie
nicht uber zoo. Rthl. ſteige, gewilliget werden.

Ferner muß auch

17. Von der freyenDenen adelichen Frauens nach ihrer Manner Todt cgzohnung und Holtz,
in denen Guthern eine freye anſtandige Wohnung nebſt oder Hauß Miethe und
nothdurfftigen Holtz, oder eine an dem Ohrt wo ſie ſich Holtz Geld/ umgleichen
hinbegeben muſte, zulangliche Hauß--Miethe und Holtz- von denen Trauer—
Geld von denen ſ loribus nach Beſchaffenheit der Gu- Kleidern, Wagen Pfer

ucces Jther/ von zo. bis roo. Nthl. gegeben werden. Jngleichen ſol dinenn dtnnh
len auch denen adelichen Wittiben, nach ihrer Manner Mannes Tode haben

C a Tod ſollen.
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Tod, anſtandige TrauerKleider vor ſich und ihre Bedien
te, und darnechſt ein mit Trauer bezogener Wagen, nebſt
4. oder auch nur 2. Pferden, ſambt zugehorigen Geſchirr,
pro dignitate mariti und Beſchaffenheit des Vermogens,
aus der Baarſchafft, oder gemeinen Erbe, oder da dieſes
nicht verhanden, oder nicht zureichend, aus denen Guthern
angeſchaffet werden, jedoch muß Sie, was den Wagen, Pfer
de und Geſchirr anbelanget, ſich begnugen laſſen, wann ihr
die, ſo der maritus bey ſeinem Leben gebrauchet, gegeben

werden.
Konte aber

18.Von denen Ali- Eine Frau, wegen Armuth, ihrem Mann nichts zuen

menten derer Witti hringen, oder es ware das zugebrachte gering und mit der
ben, ſo ihren maritisnichts oder ein gar we- halben Verbeſſerung zu ihrem Unterhalt nach des Mannes

niges zugebracht.
Tode nicht zureichend; So konnen ihr in der Eheſtifftung
auch alimenta verſchrieben werden.

Da aber ſolches nicht geſchehen, oder auch gar keine
Eheſtifftung verhanden ſeyn mochte; So ſeynd dennoch ei
ner ſolchen armen Wittiben, inſonderheit wann ſie aus des
defuncti mariti Erbſchafft, der Schulden wegen, nichts zu
hoffen, noch ſonſt ihre alimentation woher zu nehmen hat,
propter obſequia conjugalia ac operas marito præſtitas,
aus dem, was an denen Guthern frey iſt, billige alimenta-
tion zu geben, welche in Entſtehung einer gutlichen Verei—

nigung der judex zu arbitriren hat.
Auf dem Fall aber, da die eingebrachte Ehe-und pa—

raphernal. Gelder nebſt dem augmento und andern ihr ge.
buhrenden luceris zum Unterhalt zureichend und die Witti
be ſolches alles aus denen Guthern zuruck erhalten; So
kan ſie daruber keine alimenta prætendiren.

Wolte aber
19.Welchergeſtalt die Jemand ſeine Frau verleibgedingen, ſo ſoll es damit

Frauens verleibgedin nach der Neumarckiſchen Cammer Gerichts Ordnung
get werden konnen

d—des eingebrachten Do- 0tis. und darnechſt dennoch die paraphernalia, Morgengabe, Pfer
Was ihr dabey noch de, Wagen, Trauer, und uberdem auch nach Gelegenheit

gegeben werden ſol. der Guther einige victualien, als Speck, Roggen, Gerſten etc.
gegeben werden, und ſtehet dem marito frey, ob er auff das
gantze Ehe-Geld, oder nur auf die helffte deſſelben die Leib
gedingung alſo einrichten, und auf die andere Helffte die
halbe Verbeſſerung verſchreiben wollt.

Jngleichen ſtehet
20.

Mi Ub b Auch in des mariti Gefallen, das LeibGeding alſo zu
2. t eectge ungeines Guths zur Ge ordnen, daß ſeiner Frauen ein Guth zum theil oder gantz

nutzung
unter
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unter dem Fuß gegeben werden, woraus Sie von ihrem E
heGeld die Zinſen zu 20. pro Cent Jahrlich nehmen konne, Weobey ein geringer
und iſt dabey ein geringer Uberſchuß der fructuum nicht zu Uberſchuß der froctu—
attendiren, ſondern der Wittiben zu laſſen, in Anſehung der um nicht zu attendi-
Muhe und Sorge, ſo ihr bey Beſtellung des Guths oblie ren.
get. Es muß aber in beyden Fallen die Verleibgedingung Es muſſen aber in
alſs eingerichtet werden, daß dadurch die unbeſchuldete Gu beyden Fällen durch die
ther uber die Helffte nicht beſchweret werden mogen. Verleibgedingung die

Dieſes in der Verzinſung oder Genieſſung des Guths Outher nicht uber die
Helffte beſchweret werconſtituirte dotalitium ſoll den.

21.Deer Frauen auch bey des Mannes Leben gelaſſen wer Dieſes in der Ver
den und verbleiben, wann derſelbe ſeinen creditoribus die zinſung oder auf Ge
Guther in ſlolutum zu offeriren gezwungen widrde und muß nfeng gnes Duthe

dannenhero, wenn die Verzinſung nur aus dem Guth ver um joll der Frauen
ſchrieben, ein Stuck dazu ausgeſetzet und an daſſelbe von auch bey des Mannes
denen creditoribus niemand acmittiret werden, ſo bald aber Leben, wann derſelbe
die Frau verſtorben, konnen die ereditores aüch in das zum die Guther denen ere-
LeibGeding ausgeſetzte Stuck die execution ſuchen. Es nn aernnn
ware dann, daß die creditores, ratione ihrer Forderungen ſen werden, und wie es
wieder die Ehefrau eine prioritat behaubten konten, oder ſolchen fals, wann die
die Ehefrau ſich mit verſchrieben und ihrem Juri valide re- Verzinjung aus dem
nunciiret hatte, und darnechſt des debitoris übriges Ver-BGuthe verſchrieben, zu
mogen, zu dieſer creditorum Befriedigung nicht zulanglich halien ſey.

ware, in welchem Fall dieſe ſich auch ſo fort an das zum
Leib?Geding ausgeſetzte Stuck hallten und ihre Befriedigung

daraus nehmen konnen.

Wann nun Wonn eine Frau22. Leib Gecings.weiſe dieEine Frau LeibGedings-weiſe die Verzinſung ihrer Verzinſung ihres Ehs
EheGelder a 20. pro Cent Jahrlich genoſſen, oder aus Geldes ä 20. pro Cent

genoſſen ſo wird da—
dem ihr unter dem Fuß gegebenen Guth erhoben So durch dos ablorbiret
wird dadurch Dos abſorbiret, und konnen nacch der Witti und konnen ibreErben

ben Tode ihre Erben davon nichts fordern. nach ihren Tode davon
Es ſoll aber auch nichts fordern.

23. Es ſoll aber auch deDenen Wittiben frey ſtehen, wann ein LeibGeding nen Wittiben frey ſts
verſchrieben iſt, ehe und bevor ne ſolches antrete, ihre illata hen, das verſchriobene
dum augmento und mit denen in dieſer conſtitution geord Leib Geding oder ihre
neten eris zuruck zu fordern und das LeibGeding zu ver illata eum augmento

mit denen in dieſercon.
Eäſſen i. a  ſctitotion geordnetenErwehlet aber R I lucris zu erwehlen.

24. Wie es, wann dieWittibe das otalitium und will das ihr verſchrie  gwittibe das Leib Ge

bene Guth beziehen; So muß ſie dem ſuecesſori cautio· dings weiſe verſchriebe
nem uſufructuariain vbeſtellen, dämit er, wegen der admi ue Guth beziehen will,
nuſtration deſto mehr geſichert ſeyn moge. mit der cautione uſu-

Jui Falt ſie aber ſoiche cautivn aufzubringen nicht kructuaria gehdlten.

D
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vermochte, ſoll das prædium dotalitium arrends-weiſe aus
gethan werden, und ihr nebſt der Wohnung die penſion da
von verbleiben.

Und da auch

25.
Wann die Wittibe Eine Wittibe nach erwehlten und bezogenen dotalitio,

zur andern Ehe ſchrei- zur andern Ehe ſchritte, ſo kan Sie zwar das LeibGeding
tet, welchergeſtalt die wenn es die agnati nicht loſen, ſo lange ſie lebet, wohl behal
ſuccesſores das Leib ten, und nebſt ihrem Manne beſitzen und genieſſen: Wol
Geding loſen mogen. ten aber die ſucceſſores in ſolchem Fall Sie abſinden, und

das Leib-Geding loſen, ſollen ſie darzu gegen Bezahlung des
eingebrachten dotis und der halben Verbeſſerung zwar ad-
mittiret, der Wittwen aber ſoll was Sie, ſo lange Sie das
LeibGeding inne gehabt, uber die ordinairen Zinſen genoſ
ſen, keines weges abgezogen werden.

Bchalt aber
26.

Wenn die Wittibe Eine Wittibe das LeibGeding bis an ihr Ende; So
das Leio Geding bis an ſollen ihre Erben was Sie pro rata temporis des letzten
r enennnne Jahres aus dem Guth uber die Zinſen zu 2o. pro Cent zu
oder zu fodern haben. viel gehoben, erſtatten, hingegen aber ſollen auch die ſuccel-

ſores, fals die Wittibe pro rata temporis dieſen Zinß noch
nicht genoſſen, ſolchen zu ſuppliren ſchuldig ſehn.

Jmgleichen haben auch

27.Der Wittiben Erben dasjenige was Sie die Witti
be, denen Unterthanen, zu Brod-und Saat-Korn, Vor
ſpann oder ſonſten zu ihrer Erhaltung nothig und wurcklich

vorgeſchoſſen, als auch was ſie zu Anſetzung neuer Untertha
nen, oder zu anderer unvermeidlichen Verbeſſerung des
Guths verwand, wieder zu fordern. Damit aber dit
meliorationen deſto beſſer erwieſen werden konnen, ſoll bey
Antretung des Leib-Gedings von Beſchaffenheit deſſelben,
in allem ein inyentarium aufgerichtet werden.

28.Die Wittibe kan Kan eine Wittibe das dotalitium nicht prætendiren

fo

das dotalitium nicht und wehlen, es ſey dann, daß der maritus ihr ſolches in pa.
fordern, es ſey ihr dai gis dotalibus conſtitiret habe.
vlches verſchriebenWenn es aber con Wann nun aber dieſes conſtituiret iſt; So muß als
ſtituiret iſt, muß der dann der ſuccesſor, wann er auch gleich in die Eheſtifftung
ſuoceſſor ſie damit vet· nicht conſentiret hat, fals das dotalitium dieſer conſtitution
ſehen. X. gemaß, die Wittibe damit verſehen.Die halbe Verbeſſerung, Morgengabe, Wohnungs

Die halbe Verbeſ und HoltzGelder, Trauer, Pferde und Wagen aber ſoll ſie,
ſnggeenn  wann gleich keine Eheſtifftung verhanden nach dieſer conſti.

rem EheGeld und pu- tution mit ihrem Ehe-Gelde und varaphernalien, oder auch
raphernalien, wann auf dem Fall Sie, wegen Armuth nichts, oder doch nur ein
aleich keine Eheſtiff weniges eingebracht alimenta zu fordern ipſo jure befugt
iung verhanden zu fot ſeyn.

NUnddern befugt ſeyn
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Und da auch mit dem marito kein gewiſſer Dos ver- Wann mit dem ma-

abredet ware; So ſollen zwey drittel von der eingebrach eeg
ten Baarſchafft oder obligationen, alß ein EheGeld ange der eingebrachten Bar
nommen, und darnach das augmentum und Morgengabe ſchafft oder obligatio-
determiniret werden, jedoch, daß, wie vorhero art. 12 ver nen als ein EheGeid
ſehen, der Dos ſambt denen paraphernalien und Gegenver angenommen und ver—
machtniß, ſo nach dieſer conſtitution gebuhret, den Wehrt beſſert werden ſoll.
der unbeſchuldeten Guther uber die Helffte nicht uberſteige.

29. Jn dem HertzogWas aber das Hertzogthumb und Weichbilder Croſ thum und Aveichbil
ſen, Sommerfeld, Zulichow und Cottbuß betrifft; So dern Croſſen, Somer
haben ſelbige vermoge des Land-Tages receſſus de anno feld, Zullchow u. Cott

1539. das alte Sachßen-Recht ſich reſerviret. Wie es letang.
aber bey Jhnen in allen Fallen nicht in gleicher obſervantz in allen Fallen gleich,
bishero geweſen; Alſo bleiben auch darinnen in gewiſſen in obſervantz.
Stucken, nicht nur von denen ubrigen Neumarckiſchen Erey
fern die vorbenandte Weichbilder, ſondern auch die Weich
bülder Croſſen, Sommerfeld und Zullichow von dem Weich
bilde Cottbus unterſchieden.

Welchem nach dann

zo.IJn gedachtem Hertzogthum und Weichbildern Croſſen, Wie vieleiner Ehe.
Sommerfeld und Zullichow die Wittiben wie vor Alters, Frau in dem Hertzog
alſo auch noch ferner hin dergeſtalt verſorget werden daß ſo duntn Burn
viel eine jede Frau zum EheGelde einbringet, eben ſo viel feld und Zullichow zum
ihr zum Gegenvermachtniß, laut der CammerGerichts- Geaen Vermachtniß
Ordnung cap. 35. verſchrieben werden ſoll, dahero wann ein verſchrieben werden
Mann verſtirbet, und eine Wittibe, ſo e. g. Zwey tauſend lſoll.
Rthl. EheGeld eingebracht, hinter ſich verlaſſet, ſo muſſen
derſelben ihre eingebrachte 2ooo. Rthl. EheGeld, nebſt
200o0. Rthl. Verbeſſerung oder Gegenvermachtniß aus des
Mannes Guthern verzinſet, oder gezahlet werden.

Solte aber

zu.Mit dem maritio kein gewiſſer Dos verabredet ſeyn, Wie hoch der Dos
ſo ſoll, weil in dieſem Hertzogthum und Weichbildern die angenommen werden
gantze Verbeſſerung ublich, anbey auch die Wittiben, wie ſol, wenn ſolcher mut
aus nachfolgenden zu erſehen, andere anſehnliche Frauliche dem marito nicht ved·
Jura haben, von der Frauen eingebrachten Vermogen, pro Abredet.
dote nicht mehr, als der gie Theil des mariti unbeſchulde
ten Vermogens ſich betraget, angenommen, und die ubliche
Verbeſſerung und Gegenvermachtniß darauff gegeben wer
den, als z. E. wenn des Mannes Vermogen in 100ooo. Rthl.
beſtunde ſo wurde ex bonis der Frauen pro dote nur 2000.
Rthl. und eben ſo viel zum GegenVermachtniß zuſammen
aooo. Rthl. verwilliget werden muſſen.

Erwehlet nun Erwehlet eine Wü32. tibe die Verzinſung desDie Wittibe, welches in ihrer option ſtehet, die Ver Ehegeldes und des Ge

Da2 zinſung

na



gen Vermachtniſſes, ſo zinſung des EheGeldes und GegenVermachtniſſes, ſo muß
muß ſolche, falß ſie nicht ſolche Jahrlich mit 10. pro Cent an Gelde, oder andern Nu
ten tzungen, (maſſen dem marito auch frey ſtehet, ihr ein Guth
mit 10. pro Cent an Leib-Gedinqgsweiſe, woraus ſie dieſen Zinß erheben kan, zu
Geld oder Nutzung ei- verſchreiben,) Zeit ihres Lebens, fals ſie nicht wieder ad ſe—
nes Guths geſchehen, cunda vota ſchreitet, geſchehen;
auf welchen Fall Dos Auff welchemiFall Dos donatio propter nuptias o
t n der GegenVermachtniß ablorbiret werden, und nach der
den. Wittiben Tode derſelben Erben weder das eingebrachte Ehe

Geld, noch das Gegen-Vermachtniß fordern koönnen.
Jm Fall aber

33.Die Wittibe ſich wieder verheyrathet, ſo horet zwarwint gnad are ſolche Verzinſung auff, es muſſen aber derſelben von denen

heyrathet, horet die ſuccesſoribus die eingebrachte Ehe-Gelder mit der gantzen
Verzinſung auff, muß Verbeſſerung, jedoch alſo, daß die Wittibe, was ſie durch die
 ihacede Verzinſung a 10. pro Cent, uber die gewohnlichen Landes
denen ſucceſſoribus ge ublichen Zinſen ã 6. pro Cent genoſſen, ſich decourtiren laſ—

zahlet werden. ſen muſſe, gezahlet werden, womit ſie alßdann nach ihren
Gefallen diſponiren kan.

Hiernechſt muſſen auch

Hiernechſt muſſen 34.
auch derWittiben aus

Der Wittiben aus des mariti Guthern und Vermo
des mariti Guthern u. gen, nach deſſen Tode, die eingebrachten paraphernal. Gelder
Vermogen die einge und Stucken wieder gegeben werden. Jnmggleichen gebuh
gebrachten parapher. ret ihr auch, das donum matutinale, und falß ſolches in E—
val. Gelder u. Stucken hepactis nicht verſchrieben, werden ihr von denen ſuccesſo-
reſtituiret werden.IJmgleichen gebuh- ribus aus den Guthern von jeden 1000. Rthl. der eingebrach
ret ihr auch das do- ten EheGelder, 10 Ducaten ſpecies deshalb gezahlet.
num matutinale. Und ob wohl

z5.
Wann der maritus Eine Frau bey ihres Mannes Leben, ihre illata ſambt

bey ſemem Leben das dem Gegenvermachtniß nicht zurück fordern kan; So ſoll
benelicium oblatio- doch auch in dem Herzogthum und Weichbildern Croſſen,
nis &cesſionis ergreif· Sommerfeld und Zullichow, derſelben, auff dem Fall, wann
fen muſte, ſoll. auch inden WeichbildernCroſ. der Mann bey ſeinem Leben verarmete, das beneficium ob-
ſen, Sommerfeld und lationis ceſſionis ergreiffen muſte, oder die creditores die
Zullichow derEhefrau. Guther per immisſionem wegnehmen wolten, zugelaſſen
en zugelaſſen ſeyn, ihr ſeyn, ihr eingebrachtes ſambt dem, was ihr nach dem alten
reeeenrelneet Sachen Necht und denen LandTages/recellen gehoret,

zu fordern.
und in dieſer conſtitution nicht geandert worden, oder ihr
in der Eheſtifftung verſchrieben, zu repetiren und zu fordern,

Jedoch daß ſie wegen jkdoch daß Sit, wie art. 14. in denen Neumarckiſchen Crey
des Ruckfalß wann ſie ſern verdrdnet iſt auf dem Fall, wann ſie vor dem Mann
vor den Mann verſtir verſterben ſolte, wegen des Ruckfalß des GegenVermacht
bet, caution beſtelle. niß und des dotis, nach dem infra art. 56. enthaltenen Un

terſcheid caution beſtelle.
Und weil auch

 aÊ.
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36.

Die Wittibe billig nach ihres Mannes Tode mit ei Auch ſoll die Witti
ner freyen und anſtandigen Wohnung und nothigen Holtz, be Wohnung u. Trau
als auch mit Trauer verſehen werden muß; So ſoll es da er, wie in denen Neu
mit, in obbeſagten Hertzoathum und Weichbildern, eben ſo, marckiſchen Crepſern
wie es art. 17. in denen Neumarckiſchen Creyſern geordnet Geordnet iſt, haben.
iſt, gehalten werden.

Ferner gebuhret

37.Nach dem alten Sachſen-Recht, in dem Hertzogthum Vaon der Gerade
und Weichbildern Croſſen, Sommerfeld und Zullichow, der Morgen-Gabe und
Wittiben aus des Mannes Vermogen, die Gerade, Morgen- Mußtheil, ſo nach
gabe und Mußtheil, und falß in denen Ehe-pactis- deshalb dem alten Sachſen-
ein gewiſſes quantum davor ausgeſetzet iſt. ſo muß es bey Recht denen Wittiben
den Buchſtaben derſelben verbleiben. Jſt aber deßhalb Lebuhret.
nichts gewiſſes ausgeſetzet; So ſoll ein mehrers nicht, als
nachfolgende Stucke zu dieſen Weiblichen Gerechtigkeiten ge
horen, als

zZ8.
Zu der Gerade

Alles Weibliche SchaaffNViehe, jung und alt, alle Was vor Stucke zu
Ganſe, Bettſtellen, Betten, Pfuhle, Kutzen, Leinen- oder der Gerade gehoren.
BettLacken, alles Leinen-Gerathe an Tiſch-Bett-und an
dern Zeug, auch Leinwand, geſchnitten und ungeſchnitten, ſo
viel davon nach Abzug deſſen, ſo dem Geſinde zum Lohn in
Jahr, darinnen der maritus geſtorben, gegeben werden muß,
und noch reſtiret, befindlich, aue Frauliche Kleider und Ge—
ichmuck, an Perlen, Ringen, Ketten, Armbandern und an
deren Kleinodien, alle zum Gottesdienſt gehorige Bucher,
darinnen die Frau hat pflegen zu leſen, alle Schrancke, Ki-
ſten, Kaſten Laden, Thronen und Kuffer, darinnen die Frau
ihr Weiblich Gerathe und Putz verwahret gehalten aller
Flachs, ſo viel davon bey Abſterben des Mannes ä ſolo ſe-
pariret iſt, gebrochen und ungebrochen, alles Garn roh und

geſotten, alle Decken und Uberhange uber Bette und Tiſche
(nicht aber die Eſpaliers oder Behange, womit die Stuben

beeſchlagen, auſſer denen, womit der Frauen Zimmer ausge—
putzet,) endlich die Spiegel, ſo in der Frauen Stube befind—
uch, Scheeren, Kamme, Burſten und Weibliche Gewebe,
auch ein WaſchKeſſel, das Milch-Gefaße und der Wagen,
worinnen die Frau mit ihrem Mann hat pflegen zu fahren.

Zur Morgengabe aber ſeynd

39. Was vor StuckeZu zehlen alle Kuhe und die Kalber Weiblichen Ge zur Morgengabe ge
ſchlechts, Ziegen und Schweine, die vor einen Hirten gehen, boren.
und alle unbeſeilete Mutter-Pferde, die man noch nicht ein
geſpannet hat. Und

40.Zu dem Mußtheil ſollen gehoren, die Helffte aler  Was zum Muß
Hoff-Speiſen, oder die bey Abſterben des Mannes in ſeinen theil gehoret.
Hoffe und Gewahr geweien, ſo viel davon nach dem 2oien
Tag/, nach den Tode des mariti, ubrig gefunden worben

E
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Als nehmlich die Helffte allesFleiſches, aeſaltzen und ungeſal
tzen, die Helffte der verhandenen Speck-Seiten, die Helffte
des verhandenen Getranckes, es ſey Wein oder Bier, die
Helffte des verhandenen Korns und Weieitzen, es ſey in der
Scheune oder auf den Boden, die Helffte der Erbſen, des Mal
zes, Hirſe, derer Graupen, Bohnen, Rube-Saamen, Kaſe/
Butter, Schmaltz und alles deſſen, was an Vorrath zu eſſen
und zu trincken dienende, in des Mannes Hauſe, bey ſei—
nem Abſterben verhanden geweſen, und nach dem zoten Tage
ubrig geblieben.

Was aber

41.Waes ſonſten der Sonſten uber obſpecificirte Stucke der Mann verlaſſet,
maritus verlaſſet, ge, es ſey Silber, Zinn, Kupfer, Meßing, und wie es ſonnen
horet zum Erbe. Nahmen hat, nicht das mindeſte von dem großeſten biß zum

kleineſten ausgenommen, ſolches alles gehoret zum Erbe.

42.
Jn dem Weichbilde Cottbuß aber ſoll, wann mit dem

Wie viel in dem marito kein gewiſſer Dos verabredet, von der Frauen einge
Weichbilde Cottbuſi, hrachten Vermogen, nicht mehr, als der toie Theil von des
n nen mariti unbeſchutdeten Vermogen ſich betraget, pro dote an
abredet, von der Frau. genommen und die Land ubliche gantze Verbeſſerung oder
en eingebrachten ange, Gegenvermachtniß darauf gegeben, das ubrige von ihren ein
nommen werden ſoll. gebrachten aber als paraphernalia gehalten werden.

43.Nach dem in dieiem Weichbilde bisherigen praxi,unte tgee wird der Wittiben wie nie eines von beyden erwehlet, ent
und Gegenpermacht- weder Dos und Gegenvermachtniß zugleich zur freyen diſ-

niß in dieſem Weich- poſition ausgezahlet, oder, und zwar Dos Land-ublich, mit
bilde gehalten werden 6. pro Cent, das Gegenvermachtniß aber mit 10. pro Cent

ſoll. Jahrlich verzinſet;Welche Verzinſung aber auffhoret, wann die Witti
be wieder zur andern Ehe ſchreitet, oder verſtirbet, da dann
das Geaenvermachtniß zuruck ins Guth fallet, der Dos aber
an die Wittibe oder ihre Erben ausgezahlet wird, dabey es
auch ferner ſein Verbleiben haben ioll.

Hiernechſt ſoll es auch

44.
Wie es in dieſem Jn dieſem Weichbilde wegen der paraphernalien, Mor

Weichbilde wegen der gengabe, treyen Wohnung, Holtz, Trauer, Pferde, Wagen,
paraphernalien, Mor, und was dazu gehoret, imaleichen auch, bey entſtehenden con!

gengabe, Wohnung, e curſu creditorum, weaen Korderung des Ehe-Geldes und
mit denen Wittiben Gegenvermachtniß und auen andern puncten, bey welchen

o—

zu halten ſey. in dieſer conſtitution nicht ausdrucklich abgewichen wird,
mit denen Wittiben, oder wann der eancurſus bey des Man
nes Leben ſich ereignete, mit denen Ehe-Frauens, alſo gehal
ten werden, wie es vorher bey denen Neumarckiſchen Creyſern

geordnet iſt.
Und ob zwar

45.
Die Weibliche Ge Auch die Weibliche Gerade, Morgengabe und Muß

theil
e n
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theil aus dem alten SachſenRecht, bishero in dieſem Weich rade, Morgengabe u.
bilde ublich geweſen, ſolche auch denen, welchen ſelbige in ih- Mußtheih ſollen in die—
ren Eheſtifftungen bereits verſchrieben, verbleiben und gefol- fem Weichbilde cesſi-

get werden muß; So ſollen doch hinkunfftig dieſe Weibli ren.
che Gerechtigkeiten, weil ſolche in dieſem Weichbilde zu ei—
nigen Beſchwerden Anlaß geben, gantzlich cesſiren, und auf—
gehoben ſeyn, und die dazu gehorige Stucke, gleichwie in
denen Neumarckiſchen Creyſern, zu der hereditat gehoren
und unter die Erben zu gleichen Theilen getheilet werden. Wan aber ein Mann,

46. es ſey in denen Neu—
Wann aber ein Mann, es ſey in denen ſieben Neumar- maickiſchen, Sternber—

ckiſchen und Sternbergiſchen, oder auch in denen incorporir giſchen oder auch incor.
ten Hertzogthum und Weichbildern Croſſen, Sommerfeld, chrninnernnin
Zullichow und Cottbuß, mit ſeiner Ehe-Frauen pacta dota- ſenſu agnatorum pro
lia gemachet, und darinnen mit conſens der proximorum imorum, von ſeiner
agnatorum von derſelben einen groſſern dotem angenommen, Ehefrauen emen groſ
oder ihr ein mehrers, als in dieſer conſtitution enthalten, an ſern dotem angenom—
Verbeſſerung und anderen lucris, oder auch ein groſſeres do. men, oder derſelben ein

talitium verſchrieben; So muſſen die ſuccesſores ſich nicht mehrers, als in dieſer
weigern, ſolches alles zu præſtiren. conſtitutionenthalten

Wann aber veerſchrieben, muſſen die
47.

agnaten ſolches præ-
ſtiren.Eine Wittibe, es ſey in welchem Creyſe es wolle, illata Die Wittibe ſoll il-

und dasjenige, was ihr in der Eheſtifftung verſchrieben, oder lationem dotis pa-
was ihr nach dieſer conſtirution gebuhret, fordern will; raphernalium bewei—
So muß ſie zuforderſt illationem dotis paraphernalium ſen.
beweiſen, es ware dann, daß der maritus in der Eheſtiff  Wann ſolches nicht
tung den Empfana des inferirten dotis und paraphernali—. nothig ſen.
en bekandt, ſeine Ehe Frau daruber quitiret und die agnati

ſuecesſores proximi majorennes prælſentes ſolche
mit unterſchrieben und conſentiret hatten, aun welchem Fall
von der Wittiben kein mehrerer Beweiß gefordert werden

mag Da aber
48.Eine ſolche von denen tuecesſoren conſentirte Ehe- Des Mannes nach,

ſtifftuna nicht verhanden, oder in derſelben die illatio nur hero ausgeſtelte qui-
verſprochen ware; So iſt zwar des Mannes nachhero aus tung iſt wieder deſſen
geſtellete quitung wieder deſſen Erben, zu Beweiſuna der nach Erben zu Beweiſung
hero wurcklich geſchehenen illation zulanglich, wieder die luc. der illation zulanglich.
cesſores aber, wann ſie nicht augieich Erben des verſtorbe-
nen EheMannes ſeyn, als auch wieder die creditores, muß

Welcher geſtalt die

J—keinen Zeugen, iedoch aber des Mannes qunung produciren Leſſores, ſo nicht zu
gleich Erben ſeyn, alskonte: So ſoll die Wittibe, zu Erfullung ſothanes Bewei auch wieder die eredi-

ſes, daß die Ehe-und paraphernal- Gelder wurcklich einge tores illationem be
bracht ſeyn/ ad juramentum in ſupplementum veritatis, de weiſen ſoll.
ren Erben aber, ad uramentum credulitatis admittiret, und
wann ſolches geleiſtet, der Beweiß ſo wohl contra credito-
res, als ſuccesſores zulanglich erachtet werden; Es ware

E dann



dann, daß bey des Mannes quitung, aus einem oder andern
Umbſtandt, e. g. der Mann ware zur Jeit der ausgeſtelten
quitung ſchon obæratus geweſen, oder hatte zu ſolcher Zeit
auch von andern Leuthen Gelder aufgenommen, oder es
ware bekandt, daß die Frau ſo viel, als in der quitung ent
halten, nicht im Vermogen gehabt, und alſo nicht einbrin
gen konnen, ec. ein Verdacht geſchopfet werden konte,
auff welchem Fall die Wittibe und deren Erben zum Eyde
nicht zu laſſen, ſondern illationem anderer geſtalt zulanglich
beweiſen, oder daß ſie abgewieſen werden,/ gewartig ſeyn
muſſen.

Wann nun
49.Die Wittibe und Solchergeſtalt illatio bewieſen; So ſoll einer Witti—

ihreErben durffen pro- ben, oder ihren Erben, weder von denen ſuccesſoribus, noch
bata illatione verſio· von denen ereditoribus zugemuthet werden, uber dieß noch
nem nicht beweiſen. darzuthun, daß die illara in das Guth realiter verwand

ſeyn, in Betracht, daß dieſer Beweiß denen Wittiben faſt
unmuglich, und Sie dannenhero, deficiente probatione, wie-
der Recht und Billigkeit umb das ihrige kommen konnen;
Hingegen aber vorhin ſchon verſehen worden, daß die ſuc—
cesſores durch die illata und Gegenvermachtniß der Frauen
nicht uber Gebuhr beſchweret werden ſollen, und die credi-
tores ſich durch die regiſtratur, oder auch durch die Mit
Verſchreibung derer Frauen gar leicht proſpiciren konnen,
daß ſie wegen ihrer illatorum und Gegenvermachtniß keinen
Schaden beſorgen durffen;

Sondern es ſoll
50o.

ann illatio be Der Wittiben und ihren Erben wann illatio bewie
wieſen iſt, ſoll wieder ſen, wegen allen ſo die Wittibe eingebracht und ihr in der
ſueceſlores undErben, Eheſtifftung verſchrieben, oder derielben, nach dieſer conſti-
der Wittiben oder ih, tution, an Gegenvermachtniß und lucris gebuhret, ſo lange/
ren Erben, bis zur Ver. bis Sie wegen deſſen allen geſichert, oder befriediget und
ſicherung oder Befrie- abgefunden jeyn, nicht nur die retention, ſondern auch die
digung, die retention adminiſtration der Guther und gantzen Verlaſſenſchafft des
und adwiniſtration yerſtorbenen mariti, von deſſen Erben oder ſuccesſoribus zu

geſtanden werden.
werden.

Jedoch muß die Wittibe oder thre Erben adminiſtra-
Sie muſſen aber tions-Rechnung venenſelben ablegen, und was ſie uber den

adminiſtrationsRech gebuhrenden Zinß ihrer Forderung eingehoben heraus geben,
nung thun. oder ſich decourtiren laſſen.

Wann aber
5i.Andere ereditores concurrirten, auchuber des verſtor

trzdenn nn cpei benen mariti Verlaſſenſchafft gar ein concurs entſtehen ſol—

der gar ein concurs te; So ſoll die Wittibe oder ihre Erben das jus retentio-
entſtehet, ſoll das jus nis wegen ihrer illatorum und anderer Gebuhrniß, nur ad
retentionis nur ad concurrentem quantitatem exerciren, und ſoll innen dazu
concurrentem quan- von des verſtorbenen mariti Guthern ein ſolches Stuck aus

geſetzet
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geſetzet werden, woraus ſie durante concurſu, und bis zu titatem ſtatt haben, u.
ihrer Befriedigung, den Zinß auf alles, was ſie zu fordern der Wittiben, oder de—
haben, erheben konnen. ren Erben, ein Stuck

von des verſtorben nUnd wann auch mariti Guthern ausge
52. ſetzet werden.Die Wittibe nichts eingebracht, oder doch der Zinß Denen armen Wit—

tiben ſol durante con-von ihren illatis und Gebuhrniſſen zu ihrem Unterhalt nicht curſu dieWohnung im
zulanglich ſeyn ſolte; So ſoll dennoch derſelben, durante Guthe aelaſſen und von
concurſu. die Wohnung im Guth gelaſſen, und von denen denen kructibus nothe
fruchibus nothdurfftige alimenta gegeben werden. durfftige alimentati-

Hingegen aber on gegeben werden.
FGzu:

Hingegen ſollen die

in pignore, wegen ihres dotis. den Vorzug vor allen eredi- So
tores prætendiren wollen, auch iwegen der RechtsGelehr Vorzug vor allen ere-
ten  ungleichen Auslegung. dieſes legis, oſtbahre! proceſſe ditoren nicht fordern.
entſtehen, wovon die Wittiben oöffters mehr Schaden als
Nutzen haben; So ſoll die Wittibe, oder: ihre Erben hin Sondern ſolchen nur
kunfftig von der Zeit an den. Vorzug haben, zu welcher die von der Zeit an, zu wel
Ehe? pacten in das Neumarckiſche Land-Buch regilſtriret cher die Ehe pacten in
worden, alſo, daß ſie nicht nur mit ihren illatis, ſondern das Neumarck. Land—
auch mit allen dagegen verſchriebenen Gebuhrniſſen und dannn v,
lucris, denen creditoren, deren obligationen nachhero, oder Su, die Wittibe zu

auch gar nicht ins Land-Buch regiltriret, oh ſie gleich auch fordern hat, haben.
hypothecam anteriorem hãtten, o wohl bey denen Lehn
geweſenen Guthern, als bey dem  ubrigen allodial Vermo
gen vorzuſetzen. Senhynd aber keine Ehepacten verhan
den, oder es wurden ſolche nicht conſentiret, noch in dem
Land-Buch regiſtrirtt befunden;

So ſoll
54.Der Wittiben und ihren Erben, ratione dotis au- Was aber die Wit

gmenti, welches als ein acceſſorium mit dem dote billig tibe vor einen Vorzug
gleiches Recht haben muß, vor allen Schulden, ſo we oder hypothec haben
der ehemahls conſentiret, noch jetzo in dem Land-Buch ſoll, wann keine Ehe

regiſtriret, noch auch ſonſt in denen Rechten vor dem trnetgron
dote privilegiret ſeyn, der Vorzug, ratione paraphernalium ſentiret nochregiſtri-
aber, Morgengabe und was der Wittiben uberdem nach die ret ware.
ſer conſtitution gebuhret, à tempore illationis, hypotheca,
und zwar wan teine Eheſtifftung verhanden, tacita, jedoch
daß die conſentirten und regiſtrirten Schulden, den Vor
zug haben, zugeſtanden werden.

Solten aber
55.Dos paraphernalia, oder ein Stuck ſo mit der Solten aber Dos &e

Wittiben Ehe-Geld erkauffet iſt, annoch verhanden ſeyn; paraphernalia oder ein
So mogen ſie ſolche, vermoge der Rechte, vindiciren, und Stuck ſo mit der Wit

F gehen liben Ehegeld erkauf
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fet iſt, noch verhanden gehen ſie alsdann, wegen des ihnen daran competirenden
ieyn, mogen ſie ſolche dominii allen creditoribus billig vor.
vindiciren. Gleich wie nun die Wittiben, nach dieſer conſtitution,

aus des Mannes Guthern und Vermogen die Verbeſſerung
und lucra haben;

Alſo iſt
56. Gas der Wittwer Hingegen auch billig, daß der Mann, wann die Frau

nach der Frauen Todeueriren ſoll. vor ihm mit Tode abgehet, ſine collatione ſeines Vermo
gens, die Helffte, oder auch das gantze eingebrachte Eht
Geld, wann auch gleich in denen Ehepactis. davon nichts
enthalten, oder keine verhanden ſeyn, behalte und zugenieſ—
ſen habe. Und ſoll es in denen ſieben Neumarckiſchen
und Sternbergiſchen Creyſern alſo gehalten werden, daß
der hinterlaſſene maritus, es habe die Frau Kinder hinter
laſſen, oder keine, die Helffte des Ehe-Geldes behalte.

Jn denen incorporirten. Hertzogthum und Weichbildeern Eroſſen, Sommerſeld, Zullichow und Cottbuß aber,

ſoll der Mann alsdann nur, wann die Frau Kinder hinter
laſſen, den halben, wenn ſie aber ohne Kinder geſtorben, den
gantzen dotem lucriren, da aber eine Eheſtifftung verhan

J

den, und darin verordnet iſt, was der Mann bcehalten ſoll;
So muß es dabey bleiben.

Pars. III. Vom Erbnehmen der EheGatten.

Hiernechſt ſoll

57.Hiernechſt ſoll we- 2vi Eder der Frauen, noch dem Mann, durch dieſe con-
der der Frauen, noch V vo ſtitution benommen ſeyn, nach des Chur-Furſten

ZQA—
J

tution des Joachimi de anno 1527. tit. von ErbFallen zwiſchen EheLeuthen, 2c.

dem Mann benommen
ſeyn, nach der Conſti.  ſoachimi J. glorwurdigſten Andenckens conſtitution

Imi Erbe zu nehmen, Erbe zu nehmen, oder ſich deſſen zu auſſern, jedoch daß Sie
oder ſich deſſen zuauſ ſich ohne Unterſcheid, ob der uberlebende Theil, Mann
ſern, und welcherge. oder Frau, ob gegen creditoren, Kinder oder agnaten

ſtalt ſie ſich deshalb er die Erklahrung zu thun, und ſelbige werde gefordert oder
klahren ſollen. nicht, innerhalb ſechs Monathen gerichtlich erklahren, ob Sie

die Erbſchafft annehmen, oder ſich derſelben enthalten wol
len. Maſſen, wann binnen ſolcher Zeit, uber welche oh
ne wichtige Uhrſachen das ſoutium deliberandi nicht erſtre
cket werden ſoll, keine Erklahrung folget, der uberbleibende
Theil pure pro hærede zu achten, auch demſelben das bene-

ficium legis inventarii nicht zu geſtatten.
Damit nun aber auch hiebey die Streitigkeiten umb

ſo viel mehr vermieden werden mogen; So ſoll auf die
ſem Fall

58. Die
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ä—

58.
Die Wittibe, wann Sie Erbe nehmen will, alle ihre Wann die Wittibebona, ſie ſeynd dotalia, paraphernalia. oder receptitia, ſo ſie Erbe nehmen wil, muß

bey Abſterben ihres Ehe-Mannes gehabt, ſie mag ſolche vor nenc
der Ehe ſchon gehabt, oder in der Ehe, ex quocunque titulo hemannes gehabt, oder
erlanget haben, oder ſolche durch den Tod des mariti durch deſſen Tod ihr zu
e. c. ex mariti teſtamento, vel donatione mortis cauſa, fallen, conferiren.
ihr zufallen, es beſtehen auch ſolche worinnen ſie wollen,

conſferiren.
Jmgleichen muſſen

Jmgleichen auch des

59. detuncti Erben/ was
Auch des verſtorbenen Ehe-Mannes Erben, es mo ſie von dem Erblaſſer

gen Kinder, oder hæredes extranei ſeyn, dasjenige, was ſie titulo non oneroſo be
von dem Erblaſſer titulo non oneroſo bekommen, und in konmen, und in denen

Rechten ä collationedenen gemeinen Rechten ä collatione nicht eximiret iſt, nicht eximiret ijt.

wieder beytragen.
dJedoch ſoll

60.Dieſes von den Eheund AusſteuerGeldern, ſo die idoch ſoll dieſes von

Tochter von dem Vater, oder nach deſſen Tode, von denen dem, was die Tochter

Brudern und agnaten, aus denen adelichen Guthern, ſo der
defunctus parens tigenthumlich beſeſſen hat, bekommen, oder Gelder vom Vater em
nach dieſer conſtitution haben muſſen, nicht verſtanden wer pfangen, oder nach die
den, maſſen ſolche Guther, gleich wie ſie vormahls Lehne ſer conſtitution von
geweſen, und zu der gemeinen Erbſchafft nicht gehoret, alſo drnntgngr 9

auch ins kunfftige darzu nicht gerechnet werden ſollen, wann ſtanden werden.
Sohne oder agnaten, ſo das ſueceſſions- Recht daran ha
ben, verhanden, und dannenhero, da die Tochter ſolche Aus
ſteuerGelder nicht aus der gemeinen hæreditat empfangen,
von ihnen, ſolche zu conferiren, auch nicht begehret werden

kan. Wie dann auch dieſemnach

61.Die Wittiben denen mannlichen ſucceſſoren, ſir ſeynd Wannenhero dann
S' hne oder agnati ſo das ſucceſſions- Recht, durch die ehe- Auch die Wittiben de

aomahlige MittBelehnſchafft erhalten oder auch hinkünfftig nnn
per pacta noch erlangen mochten, ſolche Guther, ſie mogen es mogen neue oder al
alte Stamm, oder neu acquirirte Guther ſeyn, zu conferi. te Stam̃ Guther ſeyn,
ren nicht zumuthen ſollen; Jedoch konnen ſich dieſe ſuc- zu conferiren, nicht zu
ceſſores nicht entbrechen, dasjenige, was die Wittibe, ver- muthen ſollen.

moge ihrer Eheſtifftung, oder nach vorſtehenden Jnhalt die
ſer neuen conſtitution. an Ehe- und paraphernal-Geldern,
Verbeſſerung, Morgengabe, oder ſonſten zu fordern haben,

aus denen Guthern, zu der gemeinen Erbſchafft, als wozu
die Wittibe ſolche bona zu conferiren ſchuldig ſeyn ſoll, zu

bezahlen.

Wann aber

F 2 62. Der
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62.
Wann aber der E Der verſtorbene Ehe-Mann keine Sohne oder agna

he Mann keine Sohne ten, ſo durch die ehmahlige MittBelehnſchafft, vder auch.
oder agnaten, ſondernnur Tochter und ande. kunfftig durch pacta das ſueceſſions- Recht an denen Gu
re Erben verlaſſer, ſo thern erlanget, ſondern nur Tochter, oder Anverwandte, ſo
ſollen auch die adelihen vermoge der gemeinen Rechte, ſeine Erben ſeyn, verlaſſet;
Guther mit zur Erb- So ſollen auch die adelichen Guther mit zur gemeinen Erb
hrfterngn ſchafft geſchlagen werden, es ware dann, daß der maritus ein
der defunctus per te- anders per teſtamentum diſponiret hatte, welches demſel
ſtamentum ein ande. ben frey bleiben muß, weil vormahls die LehnGüther zu
res diſponiret hatte. der Erbſchafft nicht gehoret. Wann nun ſolchergeſtalt

der Wittiben! und des verſtorbenen EheMannes Vermo
gen zuſammen geſchlagen;

So muſſen
t—

 Ûngnnuuun

dWann dats Vermo Gz.Zuforderſt aus der gemeinen malſa, ſo wohl  der Wit 2

dn nhneneel? tben, als des verſtorbenen Ehe-Mannes Schuiden, ſo bey
meinen malſa beyder deſſen Ableben beyde Theile gehabt, bezahlet werden. Gleich
Theile Schulden bes wie nun aber denen Wittiben, wann des Mannes Schul
zahlet werden.Es mogen aber die den zu groß ſeyn, nicht zugemuthet werden kan, das Jhri
Erben des verſtorbe- ge zu conferiren, und zu ihrem Schaden des Mannes Schul
nen mariti, wann der den bezahlen zu helffen, ſondern derſelben freyſtehet, illara
Wittiben Schulden zu repetiren und das Jhrige zu behalten, hiernechſt auch die
ihr Vermogen abſor- collatio bonorum in favorem der Erben des ver torbenen
biren oder gar uberſtel  Ehe-Mannes introdueirtt iſt; Alſo mogen auch die Er
gen, ſine collationeder Wittiben, mit ihr ben des verſtorbenen mariti ſich auff dem Fall, wann der
theilen. Wittiben Schulden ihr Vermogen abſorbiren, oder gar u—

berſteigen ſolten, ſich derſelben entziehen ſine collatione
der Wittiben, mit ihr des verſtorben Ehe-Mannes hæredi-
tat theilen, weilen einem jeden frey ſtehet, favori pro ſo in-
troduclo zu renunciiren.

Dieſe Theilung nun ſoll
6Die Theilung ge 4.

ſchiehet alſo, daß von Alſo geſchehen, daß von der zuſammmen geſchlagenen
dennnſngeeg maſſa bonorum die Wittibe die Heiffte, die andere Heiffte
Wittibe die eine, uns aber des verſtorbenen Ehe-Mannes andere Erben bekom
des verſtorbenen Ehe: men, und kan der Wittiben dieſe Helffte auch per teſtamen-
Mannes Erben die an tum des Ehe-Mannes weder gemindert, noch genommen
dere helffte bekommen werden, ſondern es muſſen, falß er ein teſtamentum gema
und kan der Wittibendie Helffte auch perte. chet, und darinnen legiret, die Erben ſolche legata von ih

ſtamentum nicht ge, rer portion bezahlen.
nommen noch gemin Da aber in ſolchem teſtament auch der Wittiben et
dert werden. was vermachet; So muß ihr ſolches auff die dimidiam
g enn gget ngg angerechnet werden, und kan Sie nicht prætendiren, daß ihr
tiben etwas vermachet ſolches uber die Helffte, aus dem Erbe gegeben werde; Es
worden; So wird ihr ware dann, daß der defunctus im teſtament ausdrucklich
ſolches auf die dimidi- geordnet hatte, daß die Wittibe, was er ihr legiret, uber

„am angerechnet. die Helffte haben ſoll, und dadurch der Kinder legitima nicht

geſchmalert wurde. Jm
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Jmgleichen kan auch
6 5.Auff dem Fall, wann nur Tochter verhanden ſeyn, Wann nurTochter

und alſo die adelichen Guther, ſo vormahls Lehne geweſen, Cnrdenrneg:
bey Ermangelung der Sohne und agnaten, mit zur gemri ſchafft geſchlagen wer—
nen Erbſchafft geſchlagen werden, die Wittibe nicht begeh den, ſollen die Tochter
ren, daß ihr die Guther gelaſſen werden, und die Tochter die Guther behalten u.
ihr Erbtheil an Gelde nehmen ſollen, ſondern es ſollen die die Wutiben ihre por-
Tochter, die Guther, vor den Wehrt nach der erſten Claſſe tion an Geld nehmen.
der Landestaxe, behalten, und der Wittiben ihre portion
an Gelde heraus gebenWie dann auch ſolcheüfals

66.Das jenige, was eine Wittibe aus denen zur gemeinen ainun de nn
Erbſchafft geſchlagenen adelichen Guthern empfanget, bey Guthern empfanget,
ibrem Abſterben, wieder an des verſtorbenen Ehe-Heannes fauer bey ihrem Abſter
Tochter, oder deren Leibes-Erben zuruck fallen, und dannen ben wieder an des ver
hero die Wittibe denenſelben wegen dikſes Ruckfalß caution ſtorbenen Ehe Mannes

ſt U muß
Cochter oder dereu Lei

e en Jm Fall aber, da bey ihrem Albieben weder des Man nen unn
nes Tochter, noch deren deſcendenten verhanden ſeyn; So VWittibe caution ſtel
mag die Wittibe auch von dem, was Sie aus denen adeli len.
chen Guthern bekommen, als von ihrem volligen Eigen
thumb diſponiren, und ſolches transferiren auf wem ſie

wolle.
Solte aber

Eine EheFrau in denen pactis dotalibus der option, Begiebet ſich aber
Erbe zu nehmen, ſich begeben, ſo muß ſie ſchlechterdings bey eine Che /Frau in der
der Eheſtifftung verbleiben, und ſich mit ihren illatis und Eheſtifftung der opti.-
uhrigen verſchriebenen Gebuhrniß begnugen laſſen. on, Erbe zu nehmen,

lo mugß ſie ſchlechterJedoch ſoll die Verzicht der option, wann die Ehe dings ben der Eheltiff
pacten nach der Hochzeit gemachet ſeyn, anderer geſtalt nicht tung verbleiben, und
aultig ſeyn, als wann die Frau ſich der option unter einer welchergeſtalt die Ver
Eydes formul begeben, und auf ihrer Seiten zwey ihrer icht geſchehen ſoll.
Anverwandten, oder anderer redlicher Leuthe, als Beyſtan

de, adkibiret worden. Ko
Verſturbe aber die Frau vor dem Mann, und ſelbi Verſtitbet die Frau

ger wolte, nach der vorangezogenen conſtitutiön Joachimi J. dor dem Mann, und
der Wittwer wil, nachErve nehnjen So darff er ein mehres nicht, als was vor des Joachimin, con-

Auhebuna des nexus feudalis ublich geweien, conferiren, ſtitution Etbe nen—
amnd kan .ihm dannenhero in keinem Fali, ep entſtehe auch, me; So darff'er ein
wie er wolte, ſein Adeicwes, vormahls Lehngeweſenes Guth, mihrers als vorher ub

zu der geniuinen maus. des Erbet zu ſchlagen, zu gemuthtt gernnd—*Q

werdennr weil die Auſhebung des naxus feudaus denen ade mahls Lehn  geweſene
lichen EheMannern nicht zumn Schaden und der verſtorbe Guther nicht conle-

nen Frauen Erben zum Vorthẽll gereichen mag. riren

G Wann
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Wann nun der Wittwer auſſer ſeinen adelichen Gu
Und was der Witt, thern ſein ubriges allodial- Vermogen conferiret hat, ſo

wer bekommt. muß ebenfalß die Theilung alſo gemachet werden, daß der
uberbliebene Wittwer, nach abgezahlten beyder Theile Schul
den, von der zuſammen geſchlagenen maſſa bonorum die:
Helffte, und der verſtorbenen Frauen Erben die andere:
Helffte bekommen.

Pars. IV. Von Abfindung der Tochter.
Was nun hiernechſt der Tochter Abfindung anlanget;

So konnen auch
6

Wenn mannliche 9.
ſucceeſſores verhanden,

—Jeſelben, unerachtet des gehobenen nexus feudalis,

konnen auch die Toch*  wann nechſt ihnen auch Sohne oder agnati, ſo ver

die Lehngeweſene Gu durch pacta das ſucceſſions- Recht haben, verhanden, nicht
ter nicht begehren, duß C moge der ehemahls gehabten geſambten Hand, oder

ther zu der gemeinen pegehren, daß die Lehngeweſene Guther zu der gemeinen

den.
Fheilung gezogen wer Theilung gezogen werden, weil in der allergnadigſten Ko

niglichen aſſecuration vom zoten Junii 1717. denen agnatis
ihr Jus quæſitum ausdrucklich reſerviret worden, und dar

nechſt, wegen Erhaltung der Geſchlechter, auch die Sohne
viuiei nicht nur die Gtver behalten! ſondern auch von dent

Wehrr detſtwen ein niehrts, als die Torhter, hiiben muſſen!

29t.Gleich wie aber

70.Es ſoll ihnen aber „Die. Tochter, da die adelichen Guther noch Lehn ge
ein Antheil an Gelde weſen, wann ſolche an die Sohne, GeſambtHauder und
darauß zuflieſſen. expectivatas gefaillen, gder auch dem LehnHetren ſelbſter

offnet worden, daraus eine Ausſteuer empfangen; Alſö
wuird umb ſo viel mehr billig ſedn, daß da nunmehro die Lehn

in allodial· und ErbGuther verwandelt worden ihnen ein
Theil daraug gn Gelde zuflieſſee.und ſoll. es hinfuhro in denen fieben Neumarckiſcheft

th

en Vrbn dr 9 und Sternbergiſchen, als quch in denen Weichbllorkn Cro

Neumarckiſchen, als ſen, Sommerſeld und Zullichow damir alſo gehalten werben
auch Sternbergiſchen daß von denen Sohnen, oder andern ſuecelſorenj gegen isl

Creyſerne, imauieichen Rthl. ſo ein. jeder von ihnen von dem Wehrt des Guths be

halt, einer jeden Tochter der zie Rthl gegeben weroe, oder
und Zutichow aus de, daß ein jeder Sohn, oder lücceſſor  noch einmahl ſo viel be

nen Guthern haben palte, als eine Tochter bekombt. Jedoch wann der Tochter

follen.
viel, der Sohne oder tiniberen fueceſſoren aber wenig ſeyn,

Aullo daß dir portiones dkh Tochterin Wehrt des Guths
uberſtiegen:; So ſollrn fie/ es mogen ver Tochter ſo viel

 ſſehn  als immer wollem mit zrel vom Wehrt des Güths ſich

 42
begnugen  uüd denen Manulichen tzjretcoreit zengerbleiben

ſ Hjeſemnach quii njußitn rn tlc a trat
meee—e 2 14414244 ig t ll—I S itil adnjt Bey



Von Abfindung der Tochter. 45
DJ

71.Bey determinirung deſſen, was die Tochter haben ſol Welchergeſtalt die
len, die vroportion allemahl dergeſtalt genommen werden, portiones der Tochter

determiniret und ausdaß 2. Rthl. auf einen jeden Sohn, und 1. Rthl. auf eine gerechnet werden ſol
jede Tochter gerechnet werden: e. g. wann der Wehrt eines ſen.
adelichrn Guths, deductis deducendis, ſich auf 20ooo. Rthl.
erutreckte, und ein Sohn und eine Tochter verhanden ware;
So wurde ſolcher Wehrt in drey Theile, nehmlich der Sohn
davon zwey Theile, nehmlich 13334. Rthl. 8. Gr. behalten,
ünd die Tochter einen Theil, nehmlich 6666. Rthl. 16. Gr.
enipfangen. Waaren zwey Sohne und eine Tochter ver
handen, wurde der Wehrt des Guths in funff Theile geſe
tzet, davon einem jeden Sohn zwey Theile und alſo 8ooo.
Rthl. beyde zuſammen 16000. Rthl. der Tochter aber ein
Theil und alſo 4000. Rthl. gegeben werden. Waren
zwey Sohne und zwey Tochter, ſo wurden ſechs Theile ge
ſetzet, ein jeder Sohn davon zwey  Theile und alſo 6666.
Rthl. 16. Gr. beyde zuſammen 13333. Rthl. 8. Gr. behal
ten, eine jede Tochter aber einen Theil, nehmlich 3333. Rthl.
s. Gr. beyde zuſammen 6666. Rthl. 16. Gr. zu emvfangen
haben. Waren ein Sohn und zwey Tochter, wurde der
Wehrt mit 4. getheilet, davon dem Sohne zwey Theile,
nehmlich 1oooo. Rthl. einer jeden Tochter aber ein Theil,
nehmlich z0o0o. Rthl. beyden zuſammen 100oo. Rthl. ge

laſſen. Nach welcher proportion bey allen ubrigen vorfallent
4

den Fallen weiter gerechnet werden kan, alſo daß vor einem
jeden Sohn zten Theile/ und vor eine jede Tochter ein Theil
geſetzet werden.Weil aber; wann vier Tochter und ein Sohn odern

ij.
acht Tochter und zwey Sohne verhanden die portiones de
rer! Tochter auff 13333. Rthl. 8. Gr. und alſo auff zwey
tertias der 2o00do. Rthl. ſich belauffen;  So muſſen die
Tochter, wann deren auch  mehr waren /ſich damit begnuu

gen laſſen.

t i.tune  i. Jn dem Weichbilde Evttbuß aber ſollen, nach deſſen Weichergeſtalt inS—

bicherigen praxtz die Tochtere aus denen ezuthern dergeſtalt dg Wenrride Eotn

a er apaefunden  werden daß ſo offt ein jeder Sohn 3. Rthl nimit denen Guthern abge
me jede Tochterin. Rthli bekomme, nach welchem Fuß derer funden werden ſollen.
Rthl. auff ieden. Sohn undn; Rthliauff jede Tochter die

üpdrtionil denen: fich ereignenden Fallen reguliret und
benen Tochtern ihbe rata alligniret werde. Jedoch wann
der Dochter ſo virl! ſehn ſolten daß die, nach dieſem Fuß, ih

nen ſlignirtt· portiones die Melffte vom Wehrt des Guths
borſtiegen Somuſſen ſie dennoch nur mit der Helffte

rai Gin ts .t.J 4.
u—ierel
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deſſelben zu gleichen Theilen ſich begnugen, es mogen ihrer

ſo viel ſeyn, als ſie wollen, und bleibet die andere Helffte de
nen Sohnen und agnaten zu gleichen Theilen jederzeit vor

behalten.Den Wehrt der Guther nun, davon die Tochter dieſe
ihnen geordnete portion haben ſollen, auszubringen, ſollen

73.tWie die Guther ben Zuforderſt, es ſey in welchem Creyſe es wolle, die Gu
Abfindung der Toche ther, nach der, der hypothequen- und concurs Ordnung

len.

ter taxiret werden ſol- heygedruckten taxe, und zwar nach dem Unterſcheid, wann
Sohne oder agnaten ſuccediren, in æſtimation gebracht, zu

Soll aber dazu dem Guth aber nichts, als was unbeweglich bey demſelben
nichts, als was unbe- iſt, gezogen werden. Maſſen das inventarium an Viehe
weglich, gezogen wer· und Fahrniß, oder was ſouſten an beweglichen Dingen ver

den. handen, niemahls zum feudo aerechnet worden, und dan
nenhero auch hinkunfftig die Mannlichen ſuccellores, als zu
denen Guthern gehorig nicht begehren konnen.

Hingegen aber ſollen

74.Die fructus aber/ Die fructus, ſie ſeynd naturales, induſtriales oder
ſo denen Sohnen oder eiviles, ſo bey dem Guth denen Sohnen oder Vettern zu

Denneenden ut gefauen, zu der taxe des Guths mit compuotiret werden.

zur taxe des Guths
Und damit hinkunfftig bey dem Anfall der Guther

computiret. die Streitigkeiten, wem die fructus gehoren, umb ſo viel mehr
vermieden werden mogen;

So ſollen
75.

Wem die froctus

ä

Die fructus naturales induſtriales, ſo tempore o-
bey dem Anfall derGu bitus des Beſitzers, von dem fundo ſchon ſepariret ſeyn, der
ther zufallen ſolen. gemeinen Erbſchafft, die pendentes aber denen ſueceſſoribus

des Guths zufallen, jedoch daß dieſe, auff ſolchem Fall, die
Saat und BeſtellungsKoſten, und zwar von jedem Schef—
fel Weitzen, Rogcken und Gerſten 1. Rthl. vor den Scheffel
Erbſen i6. Gr. ünd vor Haber: und Wicken 12. Gr. zu dex
gemeinen Erbſchafft erſtatten.Wie es inſonder Und damit es inſonderheit wegen der Carpen keiüen

heit mit denen Carven Streit gebe; Sorſollen die alsgeſetzte Enrren, ſo in de
gehalten werden ſoll. nen Teichen ſitzen denen allodial- oder Land Erben verblei

dben, dergeſtalt, daß /wenn der poſſeſlor des Guths, in denj
dJahr da die Carpen fiſchbahr, verſtirbet, ſolche die allocli].

Erben ſiſchen, oder ſich dieſerhalb mit dem ſucceſſore de
Guths, des Wehrts halber, vergleichen. Geſchiehet aber
der TodesFall in dem erſten oder andern Jahr, da ſie noch
nicht fiſchbahr, ſo können die allodial- Erben nicht mehr als
den Wehrt derer in denen Teichen ſitzenden Carpen, nach ih
rer Große und. Beſchaffenheit, pratencliren. Dergleichen
Bewandniß es auch mit dem, in denen StreichTeichen be

findli
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findlichen Saamen behalt. Die fructus civiles aber ſol
len pro rata temporis getheilet werden.

Hiernechſt muſſen
6

7

Von der Summa, ſo durch die taxe des Guths, und dugn eneg
was darzu gehoret, heraus kommt, alle und jede auf dem kombt, muſſen die one.
Guth hafftende Aufflagen, oder onera realia, und darnechſt ra realia und Schul—
auch die Schulden, welche aus denen Guthern und nicht den, ſo aus denen Gu—
aus dem gemeinen Erbe bezahlet werden durffen oder kon thern bezahlet werden
nen abgezogen, und von dem, was nach Abzua ſolcher one. Luuſſen  abgezogen wer-

rum und Schulden noch ubrig bleibet/ die Doöchter nach vor
ſtehenden art. 70. 71. 72. abgefunden werden.

Die Schulden aber, ſo

Nieicht aus dem gemeinen Erbe des verſtorbenen Be Was vor Schul
ſitzers, ſondern aus denen Guthern bezahlet werden muſſen, den nicht aus dem ge
ſeynd diejenige welche ehemahls, äls debita per ſe feudalia nnehenetn
die Guther afficiret, und daraus bezahlet werden muſſen zahlet werden muſſen.
nehmlich diejenige Schulden, ſo äi) zu Abfindung eines Bru
ders, oder einer Tochter des verſtorbenen poſſestoris, (2) zu

Befriedigung einer Wittiben, wegen des von ihr inferirten
dotis, paraphernalien, verſchriebenen, oder nach dieſer neu
en conſtitution ihr gebuhrenden dotalitii, Gegenvermacht
niß, Wohnungs-Holtz-oder aliment-Gelder, wie auch in
denen Weichbildern Croſſen, Sommerfeld und Zullichow des
doni matutinalis, (3) ſo zu denen KriegesDienſten, ſtudien
und peregrination des Beſttzers der Guther, oder ſeiner
Sohne, (A4) zu Abfuhrung ruckſtandigen Kauff-Geldes, und
zu Verbeſſerung eines Guths gemachet worden, imgleichen
auch (5) die meliorationes neceſſariæ utiles, ſo der ver
ſtorbene Beſitzer, aus ſeinen eigenen Mitteln, in dem Guth
gemachet, jedoch nur nach dem Wehrt, wie ſie poſt mortem
defuncti poſſesſoris æſtimiret werden konnen, und (6) die
ſumptus, ſo er auff die Beſtellung des Guths, wenn die
fructus denen ſucceſſoren der Guther zufallen, in dem letz—

ten Jahre angewandt, welche meliorationes und ſumptus zu
des verſtorbenen Beſitzers gemeinen Erbſchafft erſtattet wer—
den muſſen, und nechſt dieſem (7) alles, was zum beſten des
Guths aufgenommen, und verſprochen worden, oder ver
moge dieſer conſtitution bezahlet werden muſſen.

Ferner muſſen auch

78.Waann in dem gemeinen Erbe nichts verhanden, oder Schulden ſoin ſub.
ſid:um aus denen Gudoch ſolches nicht zureichend, in ſubſidium auch aus denen zhern bezahlet werden

Guthern gezahlet, und alſo ſolchenfalß, bey Abfindung der ſollen.
Tochter, von dem Wehrt des Guths abgezogen werden, der
in compenſationem der ehemahligen RoßDienſte geord

H nete
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nete canon, die ruckſtandige contribution und andere auff
dem Guthe hafftende Landesonera, ſie haben Nahmen, wie
ſie wollen, ferner das GeſindeLohn, Begrabniß Koſten, der
EheFrauen, Morgengabe, Trauer, Wagen und Pferde, o
der auch was zu deren Abfuhrung auffgenommen worden.
Jmgleichen auch die, nicht nur von denen nechſten agnaten,
ſondern auch von dem Domino feudi conſentirte, oder nach
auffgehobenem nexu feudali in das Land-Buch regiſtrir-
te Schulden, wann ſolche unter die, im vorſtehenden articul
ſpecificirte nicht gezehlet werden konnen.

Uberdem muß auch

79.Was die Tochter Denen Tochtern, bis zu ihrer Verheyrathung, in de
dis, als auch bey der nen Guthern die freye Wohnung gegeben, oder denenſelben

Verheyrathung uber- anderwartig eine anſtandige Wohnung gemiethet, und von
dem noch haben ſollen. denen, an die, die Guther gefallen, bezahlet werden.

Jmgleichen haben auch die Tochter, wann ſie verhey
rathet werden, nicht nur dasjenige, was nach eines jeden
Ohrts Gewohnheit, bey Ausſtattung einer adelichen Toch
ter, die Unterthanen, an Federn, victualien, oder ſonſten zu
geben, ſchuldig ſeyn, zu fordern, ſondern es ſoll auch in de
nen ſieben Neumarckiſchen Creyſern, als auch in dem Lan
de Sternberg und Weichbilde Cottbuß, auf den Verheyra
thungsFall, uberdem noch, von den Sohnen des verſtorbe
nen Vaters, oder andern ſucceſſoren, ſo die Guther bekom
men, denenſelben zur Hochzeit, Schmuck, Kiſten-und Kaſ—
tenGerathe, es ſey in natura, als victualien, Kleider und
meublen, oder an Gelde etwas ausgemachet und gereichet
werden, jedoch daß die gantze Summa, ſo denen Tochtern, es
ſeyn derer wenig oder viel, dieſerwegen zuflieſſet, auffs hoch
ſte und zwar in denen Neumarckiſchen und Sternbergiſchen
Creyſern, den zoten, und in den Weichbilde Cottbuß den
2oten Theil deſſen, was ihnen nach dem vorſtehenden art. 71
oder 72. gebuhret, nicht uberſteige.

IJn denen Hertzogthum und Weichbildern Croſſen,
Sommerfſeld und Zullichow aber ſollen

8go.Jn dem Hertzog Die Tochter nur eine Hochzeit und ein anſtandiges
thum und Weichbil- EhrenKleid prætendiren, wegen des Schmucks, Kiſten
dern Cronen, Som̃erfeld uñ Zullichow aber, und KaſtenGeraths aber ſich mit der Nifftel-Gerade, ſo
ſollen ſie nur eine. Hoch, nach dem alten SachſenRecht, Sie von denen Muttern,
zeit und ein anſtandi vor denen Sohnen voraus nehmen, begnugen, es ware dann,
ges EhrenKleid zu daß Sie von denen Muttern keine, oder nur wenige Gera
ene heden., de-Stucke ererbeten auff welchem Fall die Tochter, auch in
Kiſien und Kaſten· Ge, dieſem. Hertzogthum und Weichbildern, von denen Brudern
rath aber ſich mit der oder agnaten, mit dem Schmuck und Kaſten-Gerathe aus
Nifftel Gerade begnu· geſtattet werden muſſen.

gen laſſen. Es ererben aber
Z1. Die
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gI.Die Tochter, oder wenn deren keine verhanden, die Wann die Tochter

coznatæ die Nifftel-Gerade, als dann, wann die Frau vor ddtetrn
ihrem EheMann mit Tode abgehet, und ſollen kunfftig hin, pen, und was vor Stu
zu Verhutung unnothiaer proceſſe, zu derſelben nur gezeh cke darzu geboren ſol
let werden, die Mutter Schaffe und die Ganſe, die Schran len.
cke, Lahden und Tronen darinnen die Mutter ihre Kleider
verwahret hat, alles Garn, roh und geſotten, Lein, Flachs,
Leinwand, geſchnitten und ungeſchnitten, alle ihre Betten,
Pfuhle, Kuſſen, Leilacken, Tiſch-Tucher, HandQuelen,
HandvBecken, ihre FurHange, Teppiche und angenagelte
Leuchter, der Mutter WaſchKeſſel, ihre eigene BrauPfan
ne, alle ihre Kleider und Schmuch, es ſey an Perlen, Ketten
Ringen, Gurtel und anderen Kleynodien, das zur toillette
gehorige Silber, alle weibliche inſtrumenta, als Scheeren,
Weiffen, Wurck-Rahmen, und endlich der Wagen, darauff
ſie gefahren hat.

Wie aber
8g2. Welche Stucke aberAlle dieſe Stucke die Tochter, und in deren Ermange dieTochter oder cogna.

lung  die cognatæ nur alsdann zu fordern haben, wann ſich tæ alsdann nur zu for
ſolche unter der verſtorbenen Haabſeeligkeit wurcklich befin dern haben, wañ ſolche
den; Alſo ſeynd auch nur darunter von obſpecificirten unter der verſtorbenen
Stucken zu rechnen, diejenige, ſo die Frau zu dem Mann ge- Haabſeeligkeit befind—
bracht, oder ſtante matrimonio ererbet hat, nicht aber die, Ane cg
ſo der Mann, oder die Frau wahrender Ehe aus ihren Mit ne gebracht, oder ſtan-
teln angeſchaffet und erkauffet haben. tte matrimonio ererbet

Es ſeynd aber hat.

83.Die Tochter oder andere Spill-Magen, wenn ſie dieſe Was die Tochter o
Gerade-Stucke erhalten, ſchuldig, der Verſtorbenen ihrem der andere Spill. Ma
Mann auch andern SchwerdMagen davon zu laſſen, das unggeenen
nach dem erſten verhandene beſte Bette, welches vollig auff deren Schwerd-Ma—

gebettet, und wann dergleichen befindlich, mit Vorhangen aen davon zu laſſen
behangen und auffgeputzet ſeyn muß/ zwey TiſchTucher ichuldig ſeyn.

nebſt zwey Dutzend Servietten, von der mittlern ſorte, zu
Bedeckung eines Tiſches, und etliche Stuhle mit Polſtern, ſo

gut ſolche verhanden.
Und ob wohl

84.
Auch in dem Weichbilde Cottbuß vormahls die Niff  Jn dem Weichbilde

telGerade ublich geweſen; Soo ſoll doch auch ſolche, gleich Cottbuß ſoll die Niff-
tel-Gerade abaeſchafwie die aus dem alten SachſenRecht herruhrende weivliche fet ſeyn und eelliren.

Gerade, Morgengabe und Mußtheil, in dieſem Weichbilde
abgeſchaffet ſeyn und gantzlich cesſiren.

Ferner ſoll auch

H a2 85. Jn
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In denen geſambten

8 9.ſo wohl Neumarck. als IJn denen geſambten, ſo wohl Neumarckiſchen als in
incorporirten Creyſern
ſoll denen Tochtern, corporirten Creyſern, bey Ausſtattung und Abfindung der
was in dieſer conſtitu. adelichen Tochter kein Unterſcheid, ob die Guther alte Stam̃
tion geordnet iſt, aus oder neu angeſchaffte Guther, imgleichen ob darneben viel
denen Guthern gege oder wenig an allodio, oder Erbe verhanden, oder die Toch
in didne ter ſonſten bemittelt ſeyn, gemachet, und in Anſehung deſ
neu-angeſchaffte Gu. ſen die Ausſtattung der Tochter aus denen Guthern ho
ther, darneben vieloder her oder geringer geſetzet, ſondern es ſollen die Tochter in
wenig an allodio ver alle wege ſchlechterdings und ohne Unterſcheid nach dem
handen, oder die Toch Innhalt dieſer conſtitution vergnuget und abgefunden wer
ter ſonſt bemittelt ſeyn. den.

Jedoch ſoll
g6.

Welcher geſtalt de Denen poſſesſoren der adelichen Guther durch dieſe
nen poſſesſoren der a conſtiturion nicht verwehret ſeyn, wann die Guther nach
delichen Guther frey ihrem Tode an ihre Sohne fallen, ſo wohl ratibne der taxe,
ſehenſen hwret als ratione der Tochter ihrer Abfindung, ein anders zu
ne der Tochter Abfin. diſponiren, und dieſen ein mehrers oder wenigers als in die—
dung zu diſponiren  ſer conſtitution enthalten, zu verordnen, und muſſen die
und dieſen ein mehrers Sohne und Tochter ſich ſolche diſpolition, wann nur ratior
oder wenigers zu ver ne der Sohne keine læſio in legitima (welche, wann der
ordnen. Tochter an der Zahl mehr als der Sohne ſeyn, dimigia,

wann Sie aber an der Zahl gleich, oder der Tochter weni
ger ſeyn, tertia portionis, ſo denen Sohnen aus dem 71 v
der 72ten artic. ab inteſtato gebuhret, ſeyn ſoll) daraus er—
wachſet, ſich gefallen laſſen.

Wie dann auch, wann der Vater mit ſeiner erwor
benen Baarſchafft ein Guth angeſchaffet, denen Tochtern
die legitima daraus gelaſſen, und ſolche nicht geſchmalert
werden muß, welche legitima nach denen gemeinen Rechten

zu computiren, alſo, daß, wann der Kinder, ohne Unter
ſcheid der Sohne und Tochter, vier oder weniger ſeyn, de
nen Tochtern loco legitimæ tertia, wann aber der Kinder
5. oder mehr ſeyn, dimidia, der portion, ſo ihnen, nach der
comvutation der gemeinen Rechte ab inteſtato hatte zufal
len konnen, bleiben muß.

Da aber
Wann ein Vater 87.einer Tochter ein meh Ein Vater keine diſpoſition hinterlaſſen, bey ſeinem

rers, als in dieſer eon. Leben aber einer Tochter ein mehrers, als derſelben nach
ſtitution geordnet, aus dieſer conſtitution gebuhret, an Ausſteuer aus denen Gu
deen Den nt thern mit gegeben So ſollen doch die ubrigen Tochter
die ubrigen Tochter ein ein mehrers als ihnen nach dieſer conſtitution zuſtehet, aus
mehrers zu fordern, denen Guthern zu fordern, nicht berechtiget ſeyn.
nicht berechtiget ſeyn. Hingegen aber wann

Im dall aber der Der Vater ſeine inter vivos aus geſtattete Tochter

mit
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Qmit einem wenigern, als ihr in dieſer eonſtitution verordnet, Vater ſeiner ausgeſtat
ausgeſtattet hatte; So ſoll ſolches weder der ausgeſtatte- teten Tochter ein weni
ten, noch denen übrigen Tochtern nachtheilig ſeyn ſondern nhtcg
es ſoll dieſen, was in dieſer conſtitution verordnet iſt, aus de geben, ſo ſol es weder der
nen Guthern vollig gegeben, und was der bereits ausgeſtat ausgeſtatteten, noch de—
teten annoch ermangelt, daraus ſuppliret werden, es ware nen ubrigen Tochtern

nachtheilig ſeyn, es wadann, daß ſelbige ihrem Recht eydlich renunciiret hatte. re dann, daß ſie ihrem

Wurde auch Recht eydlich renunci.
89. iret hatten,Ein Vater, eine, oder auch alle ſeine Tochter aus ſei- Und daauch ein Va

nen Guthern ausſteuren, nachhero aber mehrere Guther ter nach Ausſtattung
ankauffen, oder es ſey auf was Ahrt es wolle, uberkommen; hunnhee
So haben auch die bereits ausgeſteurete Tochter, von die uber ommen ſolte; So
ſen Guthern, nach dieſer conſtitution, oder nach dem, was ſollen doch die bereits
der Vater deshalb diſponiren mochte, das ihrige noch zu ausgeſteuerte Tochter
fordern  und ſollen mit dem Vorwand, ob  waren ſie ſchon dfhigrngine
wurcklich ausgeſteuret, nicht abgewieſen werden. dern haben.

Dasjenige nun, was
90.Nach vorſtehenden 71. und ſolgenden artic. denen Wann die Guther

Tochtern aus denen Guthern gebuhret, imgleichen auch die dnßdget
Wohnung oder HaußMiethe, ſeynd die Tochter, wann die was ihnen in den 71.
Guther nicht an Sohne, ſondern an diejenige, ſo Krafft der und folgenden art. die—

ehemahligen MittBelehnſchafft, oder erhaltenen Anwar ſercounſtitution gebuh—
tung das ſueceſſions-Recht daran haben, oder per pacta ket, imgleichen auch die

Hauß Miethe alſo fortnoöch daran erlan zen mochten, verfallen, alſo fort nach ihres nach des Vaters Tode
Vaters Tod zu ordern berechtiget, auch ehe und bevor ſie zu fordern und die Gu
ſolches erhalten, die Guther zu raumen nicht ſchuldig, ſon ther ſo lange, biß ſie be
dern ſie behalten ſolche ſo lange im Beſitz und Verwaltung, dnenn Betnd
bis ſie wegen dieſer ihrer Ausſtattung, ſo wohl an Capital, herechliget ſeyn.
als auch der Landublichen Zinſen davon à tempore moræ,
befriediget, und wegen der Wohnungs-Gelder geſichert
worden.

ſtenund Kaſten-Gerathe haben ſollen, mogen ſie nicht eher her, als bey derer Ver
fordern, als bis ſie wurcklich verheyrathet werden. bhehyrathung fordern.

Und wann auch

gt.Bey ſolchem Anfall der Guther, eine adeliche Toch- Wie es, wann beny
ſolchem Anfau der Guter, nach ihres Vaters Tode, unverheyrathet ſterben ſolte, her eine Tochter un

ſo ceſliret zwar die Wohnuing oder Hauß-Miethe, als auch, verheyrathet ſtirbet, 1

was ihr ſonſt noch, nach dieſer conſtitution, art. 7s. ſeq. mit dem, was ihr nach
geordnet iſt, dasjenige aber, was ihr Krafft des art. 71. dieſer conſtitotion ge
72. ausgeſetzet werden muſſen, ſoll keines weges oder aus büuhret, gehalten wer
keinerley Uhrſache, wieder in die Guther, ſondern an ihre den ſoll.

nechſte Erben, ab inteſtato, oder ex teſtamento, verfallen,

3J und
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und dieſen Erben, falß die Tochter bey ihrem Leben ſolche
Abfindung nicht ſchon erhalten, derſelben Recht zugeſtan
den werden.

Auff dem Fall aber, da

92.Wann die Guther Die Guther denen Sohnen oder Brudern anfallen,
un die Sohne fullen, muß alles dasjenige, was denen Tochtern in dieſer conſti-
welchergeſtalt dasjeni tution geordnet iſt, bis zu ihrer wurcklichen Verheyrathung
ve, was denen Toch- in denen Guthern ſtehen bleiben, und denen Tochtern oder
tern in dieſer conſtitu-tion geordnet iſt, bis zu Schweſtern zu ihrer alimentation, mit 4. pro Cent verzin
ihrer Verheyrathung ſet, und ſolcher Zinß ihnen quartal. weiſe richtig bezahlet
in denen Guthern ſte werden, und wann eine Tochter oder Schweſter unverhey
hen bleiben ſoll, rathet ſterben ſolte; So kan ſie dieſe Ausſtattungs-Gel

der weder vererben noch vermachen, ſondern es bleiben ſol
che denen Brudern; Es ware dann, daß kein allodium,

oder ein ſo geringes, welches nicht den dritten Theil, oder
die Helffte deſſen, was eine Tochter aus dem Ritter-Guth
bekommet, erreichete, verhanden, daß dos loco legitimæſcon-
ſituiret ware, auff welchem Fall ſie de legitima allerdings

zuu dilſponiren hat.
Wann nun aber eine Tochter verheyrathet wird;

93.Welchergeſtalt de SGSie Bruder ſchuldig ſeyn, ihr dasjenige, was ihr an
Wruder, denen Schwe Hochzeit, Schmuck, Kleider-Gelder, oder auch Kiſten-und

Kaſten-Gerath zukombt, imgleichen was die Unterthanen
was ihnen nach dieſer in ſolchem Fall geben muſſen, noch vor der Hochzeit zu ent
conſtitution gebuhret, richten. Was ihr aber nach dem 71. 22. artic. dieſer
entrichten ſolen. conſtitution gebuhret, muß ihr, wann ſich ſolches uber ooo.

Rthl. belaufft, in dreyen gleichen terminen und zwar die
letzteri beyden termine, mit dem Zinß a 5. pro Cent gege
ben werden, davon der eine ſo fort in der Hothzeit, der an
dere ein Jahr hernach, und der dritte zwey Jahr nach der
Hochzeit fallig ſeyn ſoll. Jedoch muſſen die Schweſtern,
wann die Bruder ſie ſo fort gantzlich befriedigen wolten ſol
che Abfindung annehmen, und konnen ſte denen Brudeyn

nicht zumuthen, die Gelder auff termine zu behalten inh
zu verzinſen.

Und wann auch
94.Wann eine verhey Eine Schweſter, ſo wurcklich verhehrathet worden;

rathete Schweſter aucb ohne Leibes-Erben wverſtirbet; So konnen die Bruder kei
Anenn nen Ruckfall deſſen, was ihr aus denen Güthekn geaebenjf!
derkeinen Rugfal deſ- prætendiren, ſondern rs fallet ſolches auf ihre rechtmaßige
ſen/ wa ihnen aug de, Erben ab inteſtato; vder auf diejenige, denen ſie ſolches ver
nen Guthern gegeben machet oder denen es ſonſten in denen Ehe pactis verſchrie
worden, prætendiren. ben iſt. „li5

Und

w
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Und da auch die verſtorbene Schweſter ihre Abfin
dung aus denen Guthern noch nicht vollig erhalten hatte;
So ſollen doch die Bruder, die vollkommene Bezahlung deſ—
ſen, was in dieſer conſtitution enthalten, nicht verweigern.

Damit nun aber auch

95.Auff dieſem Fall, wann die Guther an die Sohne, d Was vor Recht die

der Bruder fallen, denen Schweſtern, wegen allen deſſen, ſo Schweſtern in denen
ihnen daraus nach dieſer conſtitution, oder auch, nach des Guthern haben ſollen,
Vaters diſpoſition, gebuhret, keine Weitlaufftigkeiten gema bis ſie wegen ihrer For
chet werden mogen; So ſoll ihnen der würckliche Beſitz dnnen
und Verwaltung der Guther ſo lange mit gelaſſen werden,
bis durch einen Erb-und Theilungs-recels, ihnen, wegen
richtiger Bezahlung der alimenten, oder Zinſen, als auch der
Wohnungs-HGelder, zulangliche Verſicherung gegeben wor
den; Wegen des Capitals aber, als auch wegen deſſen, ſo
ſie an Hochzeit und Schmuck, Kiſten-und Kaſten Gerath
zu fordern haben, ſollen Sie ein jus pignoris cum retenti-
one, bis ſie ſolches empfangen, an denen Guthern haben
und behalten, nnd wann ſie gleich der adminiſtration der
Guther ſich begeben, auch auſſer denenſelben eine Wohnung
beziehen ſolten, ſo geſchiehet doch ſolches ohn beſchadet ihres

Rechts und zuſtandigen Beſitzes. Wie dann auch denen
Schweſtern, wann ihnen die alimenten oder Zinſen, imglei
chen auch die WohnungsGelder nicht richtig gereichet wer
den mochten, frey ſtehen ſoll, ſich wieder in die Guther zu
ſetzen, und ihre Zinſen daraus zunehmen, und wann ſie es
ſich zutraglich erachten ſolten, ſollen ſolchenfalß ihnen gewiſ
ſe revenüen, oder ein gewiſſes Stuck der Guther durch die
richterliche Hulff aſſigniret werden.

Daher dann auch
69

Wann bey einem Bruder oder andern ſucceſſore, an Und ſollen ſie, wann
dem die Guther gefallen, bevor denen Tochtern dasjenige ein concurſusctedito-

rum entſtehet, das jusſo ihnen nach dieſer conſtiturion daraus zukommet, entrich geparationis haben,

tet worden/ ein concurſus creditotam entſtehrt, die Tochter ihnen nicht zugemu
wegen ihrer Forderungen aus denen. Guthern ſich mit des: thet werden, durante

Brudern oder ſucceſſoris Schuldnern einzulaſſen, nicht ge- concurſu, ihre ali—
halten, ſondern Sie werden billig wann ſie ihre Forderung, menten oder Zinſen zu
innerhalb Jahres Friſt, bey der Landſchafft regiſtriren laſſen, verliehren.
Jure ſeparationis befriediget, und ſoll ihnen auch nicht zuge
muthet werden, durante :concurſir ihre alimenten, oder Zin
ſen zu verlirhren, oder auch die Guther, oder das jenige
Stuch oder reditus, ſo ihnen alligniret ſeyn bevor ſie be
friediget worden, abzutreten, oder fahren zu laſſen.

Hingegen aber ſollen
Je

97. Die



97.Welchergeſtalt ſch NDie Tochter ſich anſtandig an Adeliche Perſonen ver
die adelichen Tochter heyrathen. Da fich aber bey ihren zunehmeuden Jah
verheyrathen ſollen. ren, als etwan bepr ihrer erreichten majorennitat, eint ſolche

Gelegenheit vor ſie nicht finden mochte, mogen ſie auch an
Prediger, Krieges- und civil-Bediente, Burgerlichen Stan
des, oder auch anſehnliche reiche Burger und Kauff-Leuthe
ſich verehlichen, auff welchem Fall ihnen ebenfalß alles, was
in dieſer conſtitution ihrentwegen angeordnet iſt, aus denen

Guuthern gegeben werden ſoll.

NAuuff dem Fall aber,
98.

Was ihnen gegeben Da ſte ſich an eine andere geringe Perſon, Handwer
werden ſoll, wañ ne ſich cker oder Bauren und dergleichen verehlichen wurden, ſoll
an Handwercker Bau ihnen nur der Zwantzigſte Theil von dem, was ihnen ſonſten
nndgenet nach dieſer conſtitution artie. 71 oder 72. gebuhret hatte,

chen.
gegeben werden, das ubrige aber denen Brudern, als auch
denen Vettern, wann ſie von denenſelben noch nicht abge
funden ſeyn, verbleiben.

Wie dann auch

99.
Wann ſie zu Fall

Diejenigen, ſo aus Schwachheit zu Falle kommen, ſich
kommen. allen deſſen, was ſie aus dem Guth zu ſordern gehabt, ver-

luſtig machen. Jedoch ſoll denen Geſchwachten, falß ſie
ſonſt keine LebensMittel haben, von denen Brudern, der
dritte Theil von dem Zinß deſſen, ſo ihnen nach dieſer con-
ſtitution gebuhret hatte, zu ihrem Unterhalt gegeben wer

den.
Es ware dann, daß ſie ſolchen Fehler mit einem von

Adel begangen, der ſie nachher ehelichen wolte oder muſte/
auff welchem Fall ſie alles nach dieſer conſtitution zu ſor
dern, befugt ſeyn ſoll.

Pars. V. Veon der Succellion und Theilung.

Betreffend ubrigens die Succeſſion und Theilung un
ter denen Brudern und Vettern; So ſoll

I0O.eWelchergeſtalt diee sV Je vuceelſion in denen adelichen Guthern, nach de

Succesſion, und Thei nen pactis, ſo gemachet ſeynd, oder noch gemachet
ann

ſchehen ſoll. un ehemahligen Rechten und hergebrachten obſer-
luna der Guther ge· „„werden mochten, in Ermangelung derſelben aber,

vant2, geſchehen, alſo daß nach denenſelben, in denen ſteben
Neumarckiſchen, Sternbergiſchen und Cottbußiſchen Erey
ſern, die Theilung per!ſortem geſchiehet, in dem Hertzog
thum und Weichbildern Croſſen, Sommerſeld und Zullichow

aber,
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aber, wann nur zwey Bruder, oder zwey Vettern, ſo mit
einander ſuecediren, verhanden, die regul: magor dividie

minor eligit. bey behalten werde, und nach derſelben der
altere Bruder oder Vetter die Theilung mache, der Junge
re aber dir Wahl behalte.

Wann aber mehrere als zwey verhanden, ſo machen
ſie Theilung zuſammen und entſcheiden ſich auch in dieſen
Weichbildern per ſortem.

Und weil

101.Die ehemahlige ſervitia von denen Guthern gantzlich venen e kwitin
tu u ernge—gehoben; So ſollen auch diejenige, ſo ſonſten dazu, ob de- hoben ſollen auch die,

fectum animi vel corporis, als inhabiles erachtet werden welche obdefectum a-
mogen, von der ſueceſſion nicht ausgeſchloſſen, denenſelben nimi vel corporis in.
aber, wann ſie denen Guthern nicht vorſtehen konnen, zu habiles erachiet wor

d ſderſelben Verwaltung ein curator geſetzet werden, hinge or S—
gen aber bleiben die legitimati, ſo per ſubſequens matrimo- werden.
nium legitimiret ſeyn, vermoge des ChurFurſtl. edicts vom Von denen legiti-
15ten Decembris 1687. von der ſucceſſion ausgeſchloſſen. matis per ſubſequens

matrimonium.Wann

102.Bey denen Theilungen, zwiſchen Brudern und Vet- Der abaefundene
tern, einer den andern mit Geld abſindet; So muß der Buuder oder Vetter ſol
abgefundene Bruder oder Vetter das Geld, ſo er aus dem das Geld, auſſer dem,

Guth erhebet, auſſer dem, was er davon zu Beforderung uedernge,
ſeiner ſortun nothig hat, zu Ankauffung eines Guths wie? nothig hat, zu Ankauf
der anwenden, und den Bruder oder Vetter, der ihn abgt fung eines Guths an
funden, daran zur ſucceſſion laſſen: Wie dann auch, wann wenden, und den Bru
der Bruder oder Vetter das Geld, womit er den andern ab der u. Vettern, ſo con-
aefunden, geliehen und die agnati remotiores ſolche Schuld lentiret haben, daran

die ſuceesſion geſtat 4kunfftig agnoſciren und bezahlen ſollen, auch dieſe, auf die n
ſummam, ſo ſie conſentiret, an dem, von dem abgefunde— V

nen Bruder angeſchafften Guth das jus ſuccedendi muß zu
geſtanden werden.

Solten aber

103.Keine remotiores agnati, ſo das ſuceeſſions- Recht Wann keine temo-
tiores agnati verhanhaben, verhanden ſeyn; So ſtehet denen theilenden Bru den mogen die iheilen

dern oder Vettern frey, ſich zu vergleichen, wie ſie wollen, de Bruder oder Vet
und die ſueceſſion gar alif zuheben. tern das ſucceſlions-

Und da auch hiernechſt PRecht gar aufheben.

104.Jn denen Hertzogthun und Weichbildern Croſſen erthan gg
Sommerfeld, Zullichow und Cottbuß, vermoge des alten hudern v roſſen, Som
SachſenRechts und der Neumarckiſchen Cammer-Gerichts- merſeld Zuluichow und
Ordnung Cap. 35. die Sohne, oder in Ermangelung der- Cottbuß gebrauchli
ſelben, die agnaten, das Hergewette zu genieſſen haben, und chen Hergewette.

K alſo
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alſo denenſelben zum voraus gebuhret, des defuncti Schwerd
oder Degen, das beſte Pferd geſattelt und gezaumet, mit
Schaberacken und Piſtohlen verſehen, der beſte Harniſch,
ein vollig gemachtes Bette, ſo vollig auffgebettet, und pro
conditione defuncti auffgeputzet, auch wann dergleichen ver
handen, mit Vorhangen verſehen ſeyn muß.

Ferner ein gedeckter Tiſch mit Zinnern Schuſſeln und
Tellern und dazu gehorigen Sevietten, eine Hand-Quelle,

und des defuncti Kleid, ſo nach dem erſten das beſte iſt:;
So konnen doch dieſe Hergewets-Stucke als dann nur ge
fordert werden, wann ſolche der defunctus verlaſſen.

Und wann
105.Welchergeſtalt die Bey Abſterben eines Vaters oder Vetters mehr als

Bruder oder Vettern ein Sohn, oder mehrere agnati in pari gradu verhanden;
das Hergewette unter So nimmet nach Gewohnheit dieſer Weichbilder, und zwar
ſich theilen.

in dem Hertzogthum und Weichbildern Croſſen, Sommer
feld und Zullichow, der alteſte Sohn oder Vetter, den De
gen voraus, das ubrige aber theilen ſie, orævia taxatione,

unter ſich, entweder per ſortem, oder wie ſie ſich ſonſten ver
einigen konnen, in æquales partes.

Jn dem Weichbilde Cottbuß aber nimbt, oder behalt
der alteſte Sohn, oder alteſte Vetter das vollige Hergewet
te allein.

An dieſe conſtitution ſollen

106.
Welche Perſehnen Alle und jede, ſo in der Neumarck, Sternberg und

ſich nach dieſer Conſti. ineorporirten Creyſern adeliche Guther, welche vormahls zu
tution richten ſolleen. Lehn getragen worden, eigenthumlich, irrevocabiliter, oder

auch wiederkaufflich beſitzen, oder die Anwartung zur Sue-
ceſſion daran haben, ſie ſeyndr von was Stande ſie wol

len, wie auch deren Wittiben, Frauleins und Tochter ge
bunden ſeyn, und darnach ſich in allen achten.

Wie dann auch

107.eWas darinnen von Alles was in dieſer conſtitution; ratione Conſenſus
denen agnaten enthale bey Verpfandung und Verkauffung der adelichen Guther,
ten, ſoll auch von denen imgleichen wegen Verſorgung der Wittiben und Abfindung
expectivatis zu verſte der Tochter von agnaten enthalten, und geordnet, auch von!
hen ſeyn. denen expectivatis gemeinet und zu verſtehen iſt, Unſere

Befugniß auch, wegen der zur Zeit der LehnsAuffhebung:
auff den auſſerſten Fall geſtandenen Gurher, wie ſchon bey

dem 2ten Artuc. geordnet, durch die conſtitution keines we

ges derogiret ſeyn ſoll.
Und ſollen alle calus Und ſollen ubrigens

ratione futuri nach diſer conſtitution eut Alle vorkommende hieher gehorige Caſus ratione futuri
ſchiden werden. nach dieſer conſtitution eſtſchieden werden.

Wann
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befunden, daß dergleichen conſtitution zu beſſerer Ordnung und
Richtigkeit zwiſchen denen familien gereiche, dem in der Neu—
marck, Sternberg und incorporirten Creyſern ublichen praxi
und Rechten nicht ungemaß, auch zu Verhutung vieler ichad—
licher procesſe dienlich; So haben Wir dieſe conſtitution,
in allen puncten und clauſulen Krafft dieſes ratificiret, und
als ein unverbruchliches Geſetz authoriliret und beſtatiget.

Befehlen demnach Unſerer Neumarckiſchen Regierung
und denen in der Neumarck und zugehorigen Crepſern befind—
lichen Unter-Gerichten, in denen vorkommenden Sachen
nach dieſer conſtitution zu ſprechen und zu urtheilen; alß
manniglichen ſich darnach jederzeit zu achten, und darwieder
auf keine weiſe zu handeln.

Wir behalten Uns aber bevor, dieſe conſtitution, nach
befinden kunfftig zu erklahren/ und zu andern, geben darnechſt
auch Unſerer getreuen Ritterſchafft, der Neumarck, Sternberg
und incorporirten Creyſern frey, wann Sie dieſe conſtitution
zu erweitern, oder zu erklahren nothig erachten ſolte, ſolches fer—
ner zu verfaſſen und bey der Neumarckiſchen Regierung zu u—
bergeben, damit nach der geſchehenen Uberlegung und abgeſtat—
teten Bericht, ſolches, zu Unſerer allergnadigſten Entſchlieſſung
und confirmation eingeſand werden konne.

Damit aber indeſſen dieſe conſtitution zur notitz ge—
langen moge; So ſollen die Land-Rathe ſolche drucken, und
in denen ihnen anvertrauten Creyſern publiciren laſſen, auch
so. exemplaria an Uns einſenden.

Uhrkundlich haben Wir dieſes eigenhandig unterſchrie—
ben, und mit Unſerm Koniglichen Jnnſiegel bekrafftigen laſſen.
So geſchehen Berlin den 14ten Auguſti 1724.

Silhelm.

L. O. E. v. Plotho.
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